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Mussolini iiber Italiens Außenpolitik.
Wllb Miit it Milka

—- Das Reitturnier des AR 28 in S d) w e i d -

nilz, das bereits am Freita begonnen „hatte
und täglich spannende reitspor liche Wettkampfe

brachte, erreichte am Sonntagnachmittag vor über

5000 Zuschauern seinen Höhepunkt. (Ausfuhr-

licher Bericht im lotalen Teil.)

— Vor 100 000 Zuschauern gewann am Sonn-

abend England im siebenten Oänder-Fuszball-

kampf gegen Deutschland mit 6:3. —- Auch am

Sonntag gab es mit 3:2 einen Sieg der englischen

Vereinsmannschaft Aston Villa über die deutsche

Dstinarkelf.
— Zu einem triumphalen Erfolg von Mer-

redes-Benz wurde der 12. Große Autopreis von

Tripolis. der sang, v. Brauchitsch und Eararriola

in dieser Reihenfolge als Erste im Ziel sah. .

— Sie Muffolini-Rede in Genua hat in

Frankreich ein wenig zustimsmendes Echo gie-

funben.

—

Die Hindernisse berjranaiififdx-
italienischen Verstandigiing.

Auf dein Siegesplatz in Genua hat der italie-

nische Regierungschef Mussolini am Sonnabend-

vormittag vor einer Massenoersammlung von

über 350000 Menschen eine Rede gehalten, die

wegen ihrer außenpolitischen Ausführungen un-

mittelbar nach dem Abschluß des Staatsbefuchs

des Führers in Italien von besonderem Interesse

ist. Die Rede wurde mit stürmischem Beifall auf-

genommen.

Nach der Begrüßung des Genueser Volkes und

einer Würdigung seiner Bedeutung in der Ge-

schichte Italiens ging Mussolini sofort, ,,wie das

fast immer bei den denkwürdigen Versammlun-

gen des faschistischen Volkes geschieht«, auf inter-

nationale Fragen ein. Am 11. März, abends

‚18 Uhr, so führte der Suce, zunächst auf bie

Wiedervereinigung Osterreichs mit
d e m Reich eingehend, aus, befand sich Italien
wieder einmal an einem Scheideweg, der eine
Stellungnahme verlangte.

Bon ihr hingen Friede oder Krieg. d. h. also
das Schicksal (Europas, ab.

Aber da für uns die Ereignisse nicht überraschend
gekommen unb in ihrer logischen Entwicklung
vorausgesehen worden waren, so haben wir so-
fort und auf das allerklarste mit einem Nein
gegenüber dem diplomatischen Schritt geant-
wortet. Die Feinde Italiens, die Antifaschisten
aller Rassen, waren furchtbar enttäuscht und er-
gingen sich in einer ebenso sinnlosen wie feigen
Beschimpfung Italiens. Sie wünschten zweifellos
den Zusammenstoß zwischen den beiden autori-
tären Staaten mit den schlimmsten Folgen, nicht
ausgeschlossen den Krieg, auch wenn er den Bol-
schewisten die Tür in Europa geöffnet hätte.

Es war also nicht, wie man behauptete, die
Notwendigkeit, sondern unser Wille, der uns bei
unserer haltung bestimmt hat. Alles, was seither
geschehen ist, zeigt, daß diese unsere haltung von
ber Weisheit eingegeben war. Denen, die Italien
daran erinnerten, was es 1934 tat, antwortet es
noch einmal: Daß seither viel Wasser, sehr viel
Wasser unter den Brücken des Tiber, der Sonau,
ber Themse und auch der Spree und der Seine
geflossen ist. Während diese Wasser mehr oder
weniger reißend dahinflossen, wurden gegen Ita-
lien, das in einem gewaltigen Unternehmen stand,
die Sanktionen verhängt, die svir noch nicht ver-
gessen haben.

In der Zwischenzeit ist alles, was diploma-
tisch unb politi ch unter dein Sammelnamen
„Strefa“ bestan ‚ begraben worden und wird,
was uns anlangt, niemals wieder erstehen.

Auch konnte sich Italien nicht den wahrhaft
übertriebenen Luxus leisten, alle vier Jahre zu
mobilisieren, um eine geschichtliche Entwicklung
aufzuhalten. Das sind die Gründe, die sich aus
den Umständen ergeben. Aber es gibt einen noch
viel wichtigeren und höheren Grund, und ich
spreche von dem mit besonderer Freude gerade in
Genua, der Geburtsstadt von Mazzini. Das
fafchistische Italien konnte nicht für alle Zeit die  

häßliche und nutzlose Aufgabe der alten habsbuw
ger Monarchie unb ber Metternichs auf sich neh-
men und sich der Entwicklung der Nationalitäten
auf ihrem Wege zur Einheit entgegenstellen Für
unsere Haltung war das Ergebnis der Prüfung
der Lage, ferner unser Ehrgefühl und unsere aus-
richtige Freundschaft gegenüber Deutschland maß-
lgebend, die uns zudem bestätigen, was wir getan
aben. -

Die beiden Welten, die germanische und die
romanische, stehen heute in unmittelbarem
engen äontakt und sind mit der dauerhaften
Freundschaft nnb ber Zusammenarbeit der
beiden Revolutionen dazu bestimmt, unserem

Jahrhundert das Symbol auszudrücken.

Das hat das italienische Bolk auch mit der A u f =
nahme des Führers und Reichskanzlers
zeigen wollen. Die W o r te , die er in der Nacht
vom 7.Mai im Palazzo Benezia gesprochen
hat, sind von den beiden Völkern mit vollem Be-
wußtsein begeistert aufgenommen worden: sie
stellen nicht eine diplomatische und politische Er-
klärung ’bar, sondern sind etwas F e i e r l i ch e s
und Endgültiges in der Geschichte.

Die Achse, der wir treubleiben werden, hat
uns nicht daran gehindert, eine Politik der Ber-
ständigung mit jenen zu treiben, die eine solche-:
Verständigung aufrichtig wollen. So haben wir
im März vergangenen Jahres die V er stä n d i -
gung mit Jugoslawien hergestellt unb
seither herrscht an den Ufern der Adria vollkom-
mener Friede. So haben wir jüngst

das Abkommen mit Großbritannien

abgeschlossen. Dem Streit, der die Beziehungen
der beiden Nationen ernsthaft gefährdete, lag viel
Berständnislosigkeit und —- sagen wir es ruhig —-
Unwisfenheit zugrunde.
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Es ist Zeit, höchste Zeit. das Italien der

Waffen und der Arbeit endlich kennenzulernen.

höchste Zeit, dieses Volk kennenzulernen. das in

20 Jahren die stärksten Beweise seiner Tüchtig-

keit gegeben hat. die mit der Eroberung des Im-

periums ihren Höhepunkt erreichte.

Die Vereinbarung zwischen London und Rom
ist die Verständigung zwischen zwei Weltreichen
und erstreckt sich vom Mittelmeer über das Rote
Meer bis zuim Indischen Ozean. Da wir den
festen Willen haben, diese Vereinbarung gewissen-
haft,einzuhalten, unb glawben, daß die verant-
wortlichen Regiserungsmänner in England das
gleiche tun werden, so kann man annehmen, daß
diese Vereinbarung dauerhaft fein wird. Die Zu-
stimmung, mit der sie in allen Ländern der Welt
aufgenommen worden ist, beweist ihre ganze
innere und geschichtliche Tragweite. Ihr werdet
mir zustimmen, wenn ich in Bezug auf

bie Besprechungen mit Frankreich,

die ja noch im Gange sind, vorsichtig bin. Ich
weiß nicht, ob sie zu einem Abschluß kommen
werden; schon auch wegen einer außerordentlich
aktuellen Frage wie der des spanischen
K r i e g e s , in, der mir, Frankreich und Statten, «
auf den beiden entgegengesetzten Seiten der
Barrikaden stehen. Frankreich wünscht
den Sie-g von Barcelona, wir da-
gegen wünschen und wollen den Sieg
v o n F r a n c o. .
an Schluß wandte sich der Suce von neuem

im besonderen an die Genueser, um zu betonen,
daß seit dem letzten Besuch, d. h. innerhalb von
12 Jahren, Genua wirklich ein großes Stück We-
ges in feiner Entwicklung innd feinem Aufschwung
zurück-gelegt hat. Was aber bis jetzt geschehen sei,

 

Großer Waldbrand bei Seifen. '
50 ha Baumbeftaiid vernichtet —- Große Schadenfeuer im übrigen bleich.
Nachdem ‑ erst am Sonnabendnachmittag inskate und die auf Leisten gespannien Schuhe wur-

der Mosigkauer Heide ein Waldbrand ausge-‘ben vernichtet. Der Betrieb beschäftigt 1300 Ar-
brochen war. der allerdings keinen größeren
Schaden anrichtete, tvurbe in den Mittagsstunden
des Sonntag erneut ein Brand in einer Scho-
nung unweit des Parkes Königendorf bei Dessau
gemeldet, der mit unheimlicher Schnelligkeit unt
sich griff. Ungefähr 50 Hektar wertvollster Baum-
bestimd fielen dem Brand, der seit Jahrzehnten
der zweitgrößte in den anhaltischen Forstbestänss
den ist, zum Opfer.

Mannschaftesn vom Pionier-Lehr- unb Ber-
suchsbataillosn Dess-au-Roßlau, vom Flakregiment
Dessau-Kochstedt, vom Arbeistsdienst Groß-
Kühnau sowie die Desfauer Feuerlöfchpolizei und
zahlreiche hilfsmannschaften wurden zur Be-
kämpfung des Feuers eingelegt. Durch den Wind
begünstigt, sprangen die Flammen von einem
Sagen auf ben anderen über. Bald standen hohe
Kiefern und 200 jährige Eichen in Brand. Zahl-
reiche alte Eichen mußten von den Pionieren um-
gelegt werden, um ein Weiteirgreifen des Feuers
zu verhindern.

Die Entstehung desBrandes wind in Zu-
sammenhang gebracht mit einer künstlichen Be-
stätrbung der Waldfläche durch Ehemikalien, um
das wuchernde Riedgras zu vernichten, bas, voll-
kommen abgeftorben, bem Feuer natürlich reiche
Nahrung bot. Mainnschastender Pioniere unb
des Flakregisments übernahmen bie Nachtwache,
da immer wieder neue Brandheide aufflammen.

Guinniischiibssabrit aieberaebrannt.
Katastrophe in Hanain

In der hanauer GummischuhsFabrit entstand
am Sonntagfriih gegen 4 Uhr ein Großfeuer.
Kurz nach Ausbrnch bildete die Fabrik ein ein-
ziges Flammenmeer.

Soldaten leisteten die erste Hilfe. Die But-
tanisationswerkstätten, die Lackabteilung und die
Entleisterei sind völlig ausgebrannt. Das ge-
samte Material, das Warenlager, die Fertigfabris  

beitserinnen und lmuß zum größten Teil für
mehrere Wochen stillgelegt werben. Sie Betriebs-
führung versucht einen Notbetrieb einzurichten
Als Ursache wird Selbstentzündung angenommen

Großfeiier in Schneideniiihl
Am Sonntag gegen 18 Uhr brach in den Fen-

werfen AG in Schneibemiihl, bem größten Holz-
industrieunternehmen der Grenzmark Feuer aus.
das die Zimmerei und die langgestreckte Hebel-
maschinenhalle erfaßte, die ein riesiges Flammen-
meer bildete. Der Schaden ift"gewaltig und im
einzelnen noch gar nicht abzuschälzen. Hebel-
maschinenhalle und Zimmerei waren bis unter
das Dach mit größtenteils fertigem Material ge-
füllt, u. a. Baumaterial für ein Arbeitsdienst-
lager, das am Montag verladen werden sollte.
Außerdem wurden wertvolle Maschinen dur die
Flammen vernichtet. Reben der Schneidein ler
Feuerlöschpolizei sind Wehrmacht, Reichsarbeits-
dienst, Technische Rothilfe, Gendarmerie und
Schulzpolizei eingesetzt.

st-

— Riesenfener bei Paderborn. Indem Patderborn
benachbarten Nieubaus wütete in der Nacht zum
Sonnabend ein Großiener Im der Schreinerei
der Möbelfasbrik Gunst-ja war ein Brand au e-
brocben. ber sich mit rasender Gefchwindsin "t
ausbreitete Die Mannfchaften fast dies gesamten
Kreisfeuerwehrbevbandses Paderborn und Sol-
daten halfen bei den « Rettunasarbeiten. Trotz
aller Löschanstrenaunaen wurde Haus um Haus
der ausaedehnten Fabrikanlaaen erfaßt;» Die
reichen Vorräte anaestavelden oder bereits zu
Möbel verarbeitet-am Holz. die Schuppen mit
Farben, Lacken tin-d Leim aaben den Flammen
so reiche Nahrung. daß man überhaupt nur noch
an sdie«Rettuina ber umgeben-den Gebäude gehen
konnte. Eine benachbarte Fabrik uind zahlreiche
Wobnsbäuser wurden vorsichtsbalber geräumt. Die  aesiamibe Mbelfabmiik brannte wllsbändia nieder-

xcnietmtqeimismwn

fei nur eine Etappe, auf der es nicht halt machen
dürfe.

»Die Direktiven unserer Politik,« fuhr der
Duce fort, „finb klar. Wir wollen den Frieden,
den Frieden mit allen mitteln, unb ich kann Euch
sagen, daß das nationalsozialistifche Deutschland
nicht weniger brennend als wir den Frieden in
Europa wünscht. Aber damit der Friede sicher
fei, muß er bewaffnet fein.“ «

»Das sei auch der Grund, in Genua die ganze
Flotte zu versammeln: um allen Italienern zu
zeigen, welche tatsächliche Macht Italien heute
auf bem Meere ist. »Wir wollen den Frieden,
aber wir müssen mit allen unseren Kräften bereit
fein, ihn zu verteibigen, besonders wenn Reden
zu hören sind, sei es auch von jenseits des Ozeans,
über die man nachdenken muß. Vielleicht ist aus-
zuschließen, daß die sogenannten großen Demo-
kratien tatsächlich zu einem Krieg der Ideologien
sich vorbereiten. Wie dem aber auch sei, die Welt

· möge wissen, daß in diesem Falle die autori-
t ä r e n S t a a t e in unmittelbar sich sofort z u
einem Block zusammenschließen unb
bis zum Ende marschieren würden.«

Die neue belaifche Regierung.
Erstmalig Sozialdemokrat Riinifterpriifibeni.‘
Die«Regiertmg Spaak konnte am Sonntag-

morgen gebildet werben. Ministerpräsident und
äußeres: Spaak (Sozialdemokrat); Verkehr
und Post: Marck (Katholik, Ehristlicher Demo-
krat); Unterricht: Dierck (Li-beral); Finanzen:
Gerard (Lisberal); Justiz: Pholiesn (Konservativer
Katholisk); Inneres und Gesundheit: Merilot (So-
ziasltdemokrat); Verteidigung: Generalleutnant
Senis; Wirtschaft und Landwirtschaft: heymans
(Katholisk); Arbeit und Sozialministerinm: Se-
lattre (Sozialdemokrat); öffentliche Arbeiten-
Bajlthazar (Soziabdemoikrat); Kolonien: de Vlee-
schauwer.
Zum ersten Masle in der parlamentarischien

Geschichte Beligiens ist ein Mitglied der Sozial-
demokratischen Partei Ministerpräsident gewor-
den. Spaak gilt als Führer des äußersten rechten
Flügels der Partei, der sogenannten Natianailen
Sozialistischen Gruppe. Die Regierung Spaask
umfaßt vier Sozialdemokraten, vier Katholiken,
zwei Lisberale Und ein Militär, sechs Minister
sind Kasmmerabgeordnete und zwei (Senatoren,
bie übrigen drei sind nicht Parlamentarier. Das
neue Kabinett enthält fünf Flamsen, vier Wallo-
neu und zwei Brüsseler.

Auch Chile verläßt Genf.
Die Schweiz setzt ihrden cäteutralitätsstandpunkt

ur .
Der chilenische Delegierte Edwards teilte Sonn-

abend abend in öffentlicher Sitzung des Rates der
ciga in Genf mit, daß seine Regierung angesichts
der verhangnisvollen Entwicklung. die die Genfer
Politik genommen hatte, zu dem Beschluß gelangt
fei, aus der Liga auszutreten. In den technischen
kommissionen sowie im internationalen Arbeits--0
am: und im {mager Gerichtshof werde Ehile wei-
ter mitarbeiten. Edwards sprach von ber Mög-
lchkeit. daß eine gründliche Reform des Paktes
Ehile vor Ablauf der Kündigungsfrist veranlassen
konnte. in ber Liga zu bleiben.

Henlein von London zurückgekehrt —
Englische Bermutungen über seine Gespräche.
Konrad Henlein ist Sonntag nachmittag von

feiner Londoner Reife nach Asch zurückgekehrt.
über ben Berlan seiner Reise äußerte sich Henlein
befriedigt. .

« Konrad heulein hatte am Sonnabendvormittag
eine uReihe weiterer Besprechungen mit politischen
Personlichkeiten, u. a. auch mit bem tfchechoflo-
wakischen Gesandten in London. Der diplo-
matische Korrespondent Reuters erklärt, es sei
schwierig, die Ergebnisse der Besprechungen in
London klar zu umreißen; denn auf allen Seiten
sei großtes Stillschweigen gewahrt worden. Doch
es sei klar, daß die Besprechungen für alle Teile
von Nutzen gewesen seien. Die ,,Times« meint.
daß heulein in London vor allem klarmachen
-wolle, daß eine Autonomie das unumstößliche
Ziel der Sudetendeutschen fei. Konrad heulein
ist über Berlin nach Prag geflogen.
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Bsfener Streit Englands-Merm. f
Abbruch der diplomatischen Beziehungen.

Mexiko hat die diplomatischen Beziehungen
zu England abgebrochen und seinen Gesandten
in London, Primo Van Michel, abberufen.

Am Freitagnachmittag empfing der niexika-
nische Außenminister Eduardo hay den britifchen
Gesandten Owen St. Elair O’Mallen und über-
reichte ihm die Antwort auf die britische Note in
Der Frage der reklaniierten Schadenersatzzahluns
gen. Gleichzeitig überreichte der Aufzenniinister
dem britischen Gesandten einen Scheck über
361737 mexikanische Pesos als Jahreszahlungi
für die reklamierte Forderung. Bei dieser Ge-
legenheit wurde dem britischen Gesandten moti-
viert, daß ,,angesichts der wenig sreundschaftlichen
Haltung der britischen Regierung Mexiko gegen-
über“ Die mexikanische Regierung die Abberufung
ihres Gesandten in London und des Gesandt-
schaftspersonals für notwendig halte. Die Ge-
sandtschaft werde geschlossen und die Archive
würden dem mexikanischen Generalkonsul über-
geben.

Auch England beruft seinen Gesandten ab.

Am Sonnabends hat die englische Regierung
ihren Gesandten in Mexiko abberufen und die
Schließung der Gesandtschaft angeordnet Die
Archive der Gesandtschaft gehen auf das britische
Konsulat über. Der mexikanische Außenmiiiister
iiberreichte dem italienischen Gesandten einen
Scheck in höhe von 25414,96 Pesos als Jahresrate
für die Revolutionsschäden. Auch der französische
Gesandte erhielt einen Scheck über 127184,21
Pefos.

Die mexikanische Antwort auf hie britische
Mahnung wegen der rückständigen Revolutions-
s ädenzghlung und die Abberufung des mexikas
n schen Gesandten hat in weitesten Kreisen Mexi-
kos allgemeine Befriedigung ausgelöst. Die inexi-
kanische haltung wird gegenüber der ,,inipertinen-
ten« haltung Großbritanniens als allein richtig
angesehen.

»Freiwilliiier Deutscher Schubdienft«.  Jn Eger fand die Gründungshauptversammlung
des vom Prager Jnnenministerium genehinigten
Verbandes »Freiwilliger Deutscher Schutzdienst
(F. S.)“ statt.- Abgeordneter ‚Dr. Köllner der
Sudetendeutschen Partei gab vor Vertrauens-
männern aus dem gesamten Staatsgebiet ein Bild
über Aufgaben, Zweck und Ziele des neuen Ber-
bandes, zu dessen Leiter Konrad Henlein gewählt
wurde. heiilein hat zu feinem Stabschef den
Berbandsturnwart Willn Brandner ernannt.

Der neue Stabschef Willn Brandner, der wie
Konrad heulein aus der deutschen Turnbewegung
hervorgegangen ist, hat einen Aufruf erlassen, in
dem es u. a. heißt, daß der {freiwillige Deutfche
Schutzdienst künftig den Dienst der Ordnung und
der völkischen Selbsthilfe für das gesamte Sude-
tendeutschtum übernimmt. Der Aufruf schließt:
Der Freiwillige Deutsche Schutzdienst (F.-S.) ist
keine Paradetruppe, sondern eine Kämpferschicht,
die ständig im Dienst steht. Sie hat die Ordnung
und Zucht der großen Kundgebungen zu wahren.
Sie muß das stets wache Gewissen des Siideten-
deutschtums fein im Kampf für Reinheit, Schlag-
kvaft, Zucht und Unerschiitterlichkeit der Volks-
gruppe. Sie wird auch überall dort als erster
hilfstrupp auf dem Plan sein, wo Katastrophen
das Leben und das Gut Der Volksgruppe be-
drohen. Pflichterfüllung, Einsatzbereitschast, Treue  und Entschlossenheit zur Ordnung sind die Grund-

Neue ungarisihe Regierung. l
Rücktritt der Regierung Daranyi —- Imredti Ministeruriisident.

Jm Anschluß an einen Ministerrat. der am
Ireitagnachmittag zusammentret, begab sich Mi-
nisterpräsident D a r a n yi kurz nach 18 Uhr zum
Reichsuerweser Admiral von Horthn und unter-
breitete ihm den Gesamtriicktritl der Regierung.
Der Reichsoerwefer hat den Rücktritt der Regie-
rung angenommen. Der Reichsoerwefer hat gegen
18.30 Uhr aus Vorschlag desd zurückgetretenen Mi-
nisterpräsidenten Daranyi en bisherigen Wirt-
schaftsminister und Nationatbankpräsidenten J m .
red h zum Ministerpräsidenten ernannt und mit
der Neiibildung der Regierung betraut.

eredn hat dem Reichsverweser die nachfol-
gende Zufamuiensetzung seiner Regierung in Bor-
fchsla gebracht: Ministerpräsident: eredn,
Augenministew von Kanya, Kultur-
minister: Graf Paul Teleki, Ackerbasuministen
Sztranyavszky (bisher Reichstagspräsidsent),
Jnnsenminister KeresztessFischer, Honvedminsistert
General Ratz, Justizmin-ister: Mikecz, Finanz-  

minifter: Reinenni-Schneller, Jndustrieminister:
Bornemisza, handelsministen eredy, Minister
ohne Portefeuillet homaw

Die Bereidiguiig der neuen Regierung Jms
redy durch den Reichsverweser erfolgt am Sonn-
aben·dvormittag. Die Stasatssekretäre werden in
den nächsten Tagen ernannt werd-en. Man er-
wartet ein-e Reihe von Neubesetzungen.

Reichsverweser Admiral von Horthy hat an
den zurückgetretenen Ministerpriisidsenten Daranui
ein in herzlichen Worten gehalteiies handschreiben
gerichtet und ihn mit dem Großkreuz des unga-
rischen Berdienstkreuzes ausgezeichnet.

Unueriinderie tilufieuuolitit.
Der neue ungarifche Ministerpräsident Im-

redy legte am Sonnabend im Abgeordneten-i
haus in einer mehr als zweistündigen Rede die
Richtlinien des innen- und außenpolitischen Pro-

Ver Unteroffizier: Vorbild.
Feierliihc Einweihunischdkr Heeres-Untcroffizier-

u e.

Bei herrlichem Sonueiischein wurde Sonn-

abend niirtag in Potsdani-Eichel die Heeres-

Unteroffiziersichule eingeweiht. Der Oberbefehls-

haber des « Heeres, Generalosberst V o n
Braiichitsch hielt eine SAlumrgche. »Der

Unteroffizier, sso sagte er, müsse den Manns-haf-

ten stets ein Vorbild fein. Er müsse bedenken-

daß ihm das beste Gut zur Ausbildung anver-

traut sei. Der deutsche Soldat sei von ieher als

der beste Soldat der Welt bezeichnet worden.

Die Unteroffiziersschüler hätten dafiir zii sorgen,

daß dies so bleibe. Jede-r müsse nicht nur das

Waffenhandwerk gründlich beherrschen. sondern
auch den unbedingten Willen zum Siege in sich
tragen. Generaloberst von Braiirknstsch gedachte

dann des großen Werkes unseres Führers.
Mit der Einweihiina war eine Wiseiderieshenss

seier der ehemaligen Unteroffiziersschüler und

ysvorschülser verknüva

Symbolisiher Akt bei Sonnenberg.
Der italienische Generalkonsul in Berlin Oberst grammg seiner Regierung war.

 

Buchhandelimzeiaenaroßdeutiaiaudss
Staatssekretiir baute über Das wachsende Interesse am deutschen Kulturgut
Der Flaume-Sonntag der deutschen Buchhändter

in Leipzig wurde durch zwei Umstände besonders fest-
lich. Das 25sälzsxige Bestehen der Deutschen Bücherei
und die erstmalige Teilnahme der Berufskameraden
aus der deutschen Ostmark als nunnieheige Bürger des
Großdeutschen Reiches. Den Höhepunkt der zwei-
tägigen Kamme-Veranstaltung bildete am Sonntag
die äundgebung des deutschen Buchhaiidels im festlich
geschmückten Neuen Theater, an der neben den Be-
rufskameraden ans ölerreich Vertreter von Reichs-
und Slaalsminiflerien, Der Wehrmacht, Der Reichs-
lultur· und Schrifltumstaniiner, der Partei und Be-
hörden, der Wissenschaft und Wirtschaft außerordent-
lich zahlreich teilnahmen.

Nach einem mit vielen Zahlen ausgestatteten Tä-
tigkeitsbericht des deutschen Buchhandels im vergan-
genen Jahre, dessen Produktion seit 1932 um rund 50
v. f). gestiegen ist, uniriß Hauptamtsleiter Wilhelm
B au r als nächste Ausgabe vor allem die Abgrenzung
gegenüber der ,,Auch-Buchhändler« und »Auch-Verle-
ger“ Die Lockerung der bisher notwendigen Beschrän-
kungen im Interesse eines gefunden Wettbewerbes
und dann als wohl wichtigste die Zusammenfassung
der bestehenden Unterstützungseinrichtungen des deut-
schen Buchhandels in der im Vorfahr begründeten
,,Palmstiftung«.

Nach einem musikalischen Zwischenspiel nahm
Staatssekretär baute das Wort. Er wies aus das
25jährige Bestehen der deutschen Bücherei und den  

heimkehr österreichs hin. Das KantatesTresfen stehe
also in zweifacher Beziehung unter dem Zeichen des
Großdeutschen Gedankens.

Jn den langen schmerzlichen Jahren der Trennung
war das deutfche Schrifttum das unzerreißbare Band
das alle Teile des deutschen Volkes zu genieinfanieni
Denken und <{fühlen vertnüpfte. Jn der immerwäh-
renden Festigung dieses alle deutschen Menschen um-
spannenden Bandes hat besonders der Buchhandler der
Ostmark feine Aufgaben und seine Pflichten erkannt
und danach gehandelt.

Es ist festzustellen, daß der Appell an Das deutsche
Volk, sich dem Kulturgut des deutschen Buches in
verstärktem Maße zuzuwenden, nicht vergebens ge-
wesen ist. Neben Dem gesteigerten Jnteresse am
Erwerb von Büchern zeigt sich dies besonders
in der Entwickelung des deutschen Büchereis
wefens. Wir verfügen heute über mehr als 5000
Werkbüchereien, die dem deutschen Arbeiter an Der
Stätte feines Wirkens rund 2'/2 Millionen deutscher
Bücher zur Verfügung stellen, und nicht weniger er-
folgreich zeigt sich die Entwicklung des Botksbüchereii
wesens, das für die letzten zwei Jahre 2200 Reu-
gründiingen melden kann. Auch die Wander-
büchereien, die vor zwei Jahren Reichsininister Dr.
Goebbels der Reichsautobahn zur Verfügung stellen
konnte, sind inzwischen auf 100 augervachfeu, so daß in
kurzder Zeit kein Lager mehr ohne eigene Bücherei fein
mir .“

 

sätze für die Aufrichtiing und Aufgaben des Frei-
willigen Deutschen Schutzdsienstes Für den FSs
Mann sind die härtesten Gesetze grade gut genug.
Der FSsMann ist immer im Dienst. Der FSs
Mann führt das scharfgeschliffene Schwert gegen
sogziales Unrecht, Zersetzung und gegen Störer der

inheit.

Rücktrittsgefuch Lord Swintons amtlich be-
stäligt. Der voraussichtliche Rücktritt des britischen
Luftfahrtministers Lord Swinton wird von zu-
ständiger Stelle bestätigt. Es wird erklärt, daß es
»nicht überraschen würde, wenn sich der Bericht
über die Einreichung seines Rücktrittsgesuchs als

  

wahr erweise« . Ehamberlain werde während des
Wochenendes einen endgültigen Beschluß über die
Änderungen in der Regierung fassen, da auch Ko-
lonialminister Lord harlech voraussichtlich zurück-
trete. Jn unterrichteten Kreisen wird vermutet,
daß der Nachfolger Lord Swintons entweder der
Jnnenminister Sir Samuel Haare oder Kriegs-
niinister Hore Belisha werden würde.

Die Lunghai-Bahii von Norden nud Siideu er-
reicht. Nach tagelangen Kämpfen ist am Montag-
morgen Die Vereinigung der japanischen Nord-
iiiid Siidarinee gelungen. Die Vorhuten der
beiden Armeegriippen erreichten die Luughai-
Bahn bei westlich von
Siitschaii.

Jangtsi 50 Kilometer

Renzetti weilte am Sonnabend auf den Schlachtfeldern
Ostpreußens, um hier an historischer Stätte Wasser sur
den Guß der heldengedenkglocke in Ravereto in Ober-
italien zu holen. Oberst Renzetti, wurde bei ‘feiner
Ankunft aus dem Flugplatz von Allenstein vom Gau-
leiter Koch und den Vertretern aller Parteigliedes
rungen sowie der Wehrmacht und den Behörden be-
rüßt

g Der erste Besuch des Obersten Renzetti galt dem
Reichsehreninal Tannenberg, wo er von Dem Sohn
des vereinigten Generalfeldniarschalls, Generalmafor

von Hindenburg, begrüßt wurde. Durch ein Spalier
Des Reichsarbeitsdienstes betrat der Generalkousul das
Reichsehreninal. Er legte einen Kranz mit den italie-
nischen Farben am Sarge hindenburgs nieder.. Auf
den Höhen von Wapplitz gab ein Offizier eine Darstel-
lung der schweren Kämpfe der letzten Augusttage des
Jahres 1914. Die italienischen Gäste verweilten dann
zism stillen Gedenken auf dem Ehrenfriedhvj Wappliß.
Uniittelbar am Ehrenfriedhof fand die siiinbolische

handlung der Wasserentnahme aus dem Maranse-

Fluß statt, der in den Masurischen Seen entspringt.

Ahends'veranstaltete Gauleiter Koch im Schloß von
Königsberg einen Empfang zu Ehren des italienischen
Generalionsuls.

Soziale Ehrenaerigstsbaikeit 1937.
342 Verfahren beantragt.

über Die Entwicklung der sozialen Ehrengeriihtsi
barkeit auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit ist seit Jnkrasttreteii des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit jeweils jährlich ein
Uberblick gegeben worden. Der vorliegende Bericht inn-
faßt das Jahr 1937. Die Gesamtzahl der Anträge auf
Einteilung eines sozialen Ehrengerichtsverfahrens betrug
im vergangenen Jahre 342 gegenüber 251 Anträgen
im Jahre 1936. Ban den eingeleiteten Verfahren

wurden 366 Personen. darunter 37 Frauen, betroffen.
Wie in den früheren Jahren richteten sich aud;

1937 Die Ehrengerichtsversahreii zu ihrem übern-irgen-

den Teile gegen Betriebsführer (30—l); daneben wurde
gegen 8 Stellvertreter, 39 Aussichisversouen und 15
sonstige Gefolgschaftsangehörige Anklage erhoben.
Unter den 31?. Fallen, in denen gegm Bistriilssführer
bzw. Stellvertreter vorgegangen werden mußte, sind
81 handwerklsche, 76 iuDuftrielle unD 65 landwirtschaft-
liche Betriebe. Jni übrigen betreffen die Anträge 23
Eiiizelhandelsgefchäfte, 6 Großhandelsbetriebe, · 10
Fuhrunteruehmen und 19 Gastwirtss und hotelbetriebe

Autobiis in Den Abgrund gestürzt. Auf
der Alvenstraße zwischen Nizza und Grenohle

stürzte am Freitag der täglich verkehren-de Auto-

biis in einen Abgrund Dreizehn Reisende er- litten zum groß-en Teil schwere Verletzungen.

 
 

FDir Herr ins Wille.
Roman von Hans Richter.

15) lNachdruck verboten.)

Es gibt Arbeit genug, so daß man seinen
Gedanken nicht nachzuhängen braucht. Schließ-
lich ist man nicht nur für sich da, iondern auch
für die sechs-hundert Menschen. die auf Rassehne
Arbeit und Lohn findensollen und denen es in
der lebten Zeit schlecht genug gegangen ift.

Dem Fuchs fliegen die Flocken vom Maul..
Es muß sich jeder sein Leben zinimern, so gut er

es kannl denkt Heino. Jch hier und der dort
drübenl Man kann es keinem abnehmen.

So geht er an feine Arbeit auf dem Borwerk.

Elftes Kapitel.
Als Heino nach Rassehne zurückkommt, ist

Besuch da. Zuerst einmal Herr Domitzlaff, der
eifrige Jngenieur, mit neuen s‚Blauen. Seit der
Kan perfekt ist, wittert er auf Dem Gut eine

große Sache, und er ist fest entschlossen, sich den
Auftrag nicht entgehen zu lassen. Sohn Browm
der nun neben feiner Chauffeurtätigkeit zugleich
eine Art Silberdiener auf Rassehne ist -- "Dr
selber trägt sich mit dem ehrgeizigen Gedanken,
den Posten einmal in den eines englischen
Biitlers umzubauen -‚ hat den Jngenieur
mit einer Zigarre im Rentauit untergebracht.

Oben im Herrenzimmer sitzt. mit einer besse-
ren Zigarre, der alte Joachim SJSuDDen. Der
Karnewiizer Herr gilt nicht nur etwas im Kreise
Statt-, er ist auch ein absolutes Eigengewachsz
man könnte ihn fast ein Original nennsen.»Etwas
cholerifch, wenns auf dem Felde oder« mit dein
Wetter einmal nicht so geht, wie er sich das·m
den Kon gesetzt hat: ohne allzii enge Verbin-
dung mit seiner Familie, die aus der Frau und
zwei erwachsenen Töchtern besteht: die Töchter
haben ihm Schtviegerssähne ins Haus gebracht-
die immer etwas von ihm haben wollen. So
fährt er den Tag über auf seinem Gut herum-
kümmert sich um alles. macht seinen Herren Be-
amten gern einen mächtigen Schweinehund, sin
daneben in allen Kreisausschüsfem Ehrenäintern
und Kommissionen. die nur möglich sind und
legt, wenn er abends mal allein zu Hause ist,
Patiencen. die nie aufgeben.

Ä-

Er begrüßt Heino mit einer Art voltriger
Herzlichkeit, die das Merbwürdige Der Situation
iiberbrürken muß, erzählt viel von seiner
Freundschaft mit dem verstorbenen Jblonowoer
und mit der Rassehner Exzellenz.

»Sehn ’se- lieber Karzim Man hat manches
miterlebt, wenn man so an die Ende Sechzig
kommt. Hätt’ ich auch nicht gedacht, daß mal
einer aus dem Hause Jblouoivo auf Rassehne
einziehen würde. Und daß der Dieter so —- —
na, Schwamm Drüber! Uns kann’s nur recht
sein, wenn’s einer ist, der in die vommerscheii
Familien gehört; beffer als ein Fremder.« Dann
konnsit er mit der vorgeschobenen Frage, die den
Besuchsgrund abgeben mußte. Es handelt sich
da um Grundsätze. die der Landbund verfechten
will und über die man Einigkeit erzielen möchte.
Das wird lang und breit verhandelt: dann geht
der Karnewitzer wieder auf die Dinge über. Die
ihm heute mehr am Herzen liegen. Gaben
sichs ia schon ganz hübsch hier gemocht. lieber
Kassng Wann kommt denn die Frau Gemahlin
na

»Meine Frau ist tot, Herr von Pudden.«
Das weiß Piidden zwar längst: aber er hat

etwas von einer Dame gehört. mit Der Diefer
Karin an der Riniera recht liiert gewesen fein
soll: Domitzlaff hat da nicht dichtgehalten. »Jst
wohl schon ’ne Weile her, wie? Haben Sie den
Ginskv gekannt. den bei Anklam oben? Der
war viermal verheiratet in seinein Leben. Aus
ein Gut gehört ’u—e Frau —- srhon damit man
sich über die Ausgaben für die Hüthnerfarm und
für den Garten ärgern kann. Werden wohl auch
nicht lange allein bleiben. nachdem Sie mal hier
seßhaft geworden sind, wie2«

Heino merkt die Absicht, bleibt aber zuge-
knüpft. »Jch hab-e da keinerlei Absichten oder
Aussichten — ganz- wie Sie wollen.«

»»Wird schon werdens« tröstet der alte Herr.
»Viel Verkehr haben wir ia nicht mehr im Win-
ter, aber man freut sich Doch. wenn man mal den
einen oder den andern bei sich steht. Junge
Mädel sind auch genug im Kreise. Wenn Sie
früher gekommen wären. hätten Sie mit
Rassehne gleich die Frau dazuhaben können: setzt
hat sie Jhnen der Dieter weggeschnapth

l

 »Jch« verstehe Sie nicht mm, Herr von Pudden. i

 

»Na —- die Christa, dieses Pracht-weiht Die
wäre doch die richtige Herrin für Rassehne ge-
wesenl Lange genug hat der Dieter sie ja war-
ten lassen. Seit Jahren steckten sie im ganzen
Kreise die Köpfe zusammen und miiukelten, und
wenn dann der Winter vorbei war. war wieder
nichts. Na, und ietzt zuletzt — —«"

»Ich habe Frau von Natzlaff nur ganz flüch-
tig kennengelerut«. sagt Heino. Und um Den
alten Herrn auf ein a«.i«i«.ss Thema zu bringen:
»Ich habe mancherlei til-formen auf Rassehne
nor, die mich in den ersten Jahren sehr in An-
spruch nehmen werden«

Der Karnewitzer bleibt dickkövfig. „Schoten
geht immer so nebenbei: dazu haben die be-
schäftigsten Leute Zeit gehabt. Warten Sie nur
ab! Wenn Sie erst im Kreise herumgeskommen
sind» und wenn unsere Damen sie unter ihre
Fittiche genommen habenl Aber ich will Sie
nicht kopfscheu machen. Kommt alles... Wenn
Sie mal bei uns ’nen Bock schießen wollen...
die Jagd ist ia verpachtet, aber Der Pächter ist
ein Haiisfreund von uns: da geht’s schon.«

_ »Brelen Dankt Aber ich kann mich vorläufig
nicht revanchieren. Die Jagd hier —- -“

0—" -." ist Verfauti Weiß ich "- weiß ichi

Haben wir dem Dieter immer gesagt. Junge,
hab ich ihm gesagt. ‚Du schießt dich noch um
deine Revutationl« —- Na, das ist ietzt auch aus«

» Als der Besuch asbgefahren ist, sitzt Heino noch
eine Weile allein in seinem Zimmer. John
Broivw der Herrn Domitzlaff in Erinnerung
bringen will, wird fortgeschirkt. Man muß erst
einmal alles bedenken.

Der alte Pudden ist kein Divlomat getreten.
Waser wollte, weiß Heino nun: und was man
von ihm im Kreise wissen kann, hat er gesagt.
Einen Augenblick ‚hat er den Verdacht gehabt, es
rege sich bereits ein Klatsch um ihn und Ehrista;
aber das ist vergangen: die Bemerkung des Kar-
newitzers war kein Versuchsballoii. Denn um
Christaswillen soll nicht über sie gesprochen wer-
den. Die Frau hat« aus einer Not heraus ein-
mal Vertrauen zu ihm gehabt: ein solches Ver-
trauen könnte binden — aber es bindet nicht,
wenn man sirh wenige Tage sväter mit einem
andern verlobt.

Und eines weiß Heino auch: Dieter Naßlaff Hei maasichnishmstellen,wieerwill—er,

„k- «- --— w...“—

Heino, »wir.d nie ver-gessen, daß Dieter Christus
Mann rit. '
rweizen lassen.
siblonowoern nicht zii begegnen...

Und er wird sich niemals von ihm
Er wird aber auch alles tun. Den

Das ist nun nicht ganz leicht. und diese Tat-
sache zeigt sich gleich am Nachmittag, als Heino
mit Domitzlaff die neue Stelle bsesichtigen will-
an
Während der alte Platz an der Schotte auf Seh-lo-
nowoer Flur lag, befindet sich der neue dicht an
der Grenze.
selbst liegt hoch, und der sItarf. Der nachher in

Der man das Krastwerk anlegen könnte.

Die ganze Lage ist so: Rassehne

Hochwald übergeht, senkt sich auf das Schottetal.
Und nicht allzuweit von dem Gut verengt sich
der Fluß, und die Strömung wird hier reißen-
Der: Zieht man an dieser Stelle eine Mauer mit
einigen Schuhen und baut einen Asbflußgrabem
dann ist« der Bauvlatz für das Maschinenbaus
von allein gegeben.

Herr Domitzlafs läuft mit seinen Zeichnun-
gen herum; er_ ist auch bei Den Gutsarbeitern ge-
wesen und weiß, mit welchen Unterschieden im
Gefalle man in den einzelnen Jahreszeiten
rechnen muß. Es paßt alles. Nur daß die
.cblonotvoer Flur keine dreihundert Meter ent-
fernt angrenzt, paßt Heino nicht. Aber darüber
kann man mit dem Jn e · " 'nicht reDen. g iiieur selbstverstandlich

Der weiß »durch Richter natürlich auch alle
Kleinigkeiten irber die neue SieDlung. Ein paar
Großstadte -—- Berlin und Stettin gehören dazu
-—— ivollen aus Jsblonowo ein-e Mustersiedlung
moachen Gerade »die Lage schien geeignet Dafür.
»ich halte das sur »giiiistig in Jhrem Jnteresse,
Herr von Karzin ‚ fagt Domitzlaff. „Rein
Mensch liegt naher zu Jblonowo als Sie. und
deshalb »wir-d niemand den Strom billiger an-
bieten konnen. Vorläufig sind vierzig Stellen
geplant: die Fabrikbetriebe werden zentralisiert
und haben große Bedürfnisse: aus den vierzig
Stellen werden· sehr bald die geplanten hundert
werden. Jn einem Jahr sieht es hier andera
aus, und »wenn wir mit den Bauarbeiten be’
anfangen konnten —- -—“

·»Wann können Sie fertig fein?" fragt
no-

lFortsetzuug folgt.)



man nnd finanziellen.
Zobten am Enge, 16. Mai 1938.

-— Schützeugilde Zobten am Berge.
Bei herrlichstem Maienwetter ist das erste
diesjährige Sonntagschießen am 15. Mai 1938
abgehalten worden. Die Beteiligung war
sehr rege. Auch Schießliebhaber aus Breslau
und Beuthen hatten sich fleißig beteiligt. Den
ersten Preis auf der Lagenscheibe errang
Kamerad Fritz Asch mit 55 Ringen, den
2. Preis Kamerad Paul Söhndel mit
51 Ringen, den 3. Preis Kamerad Alfred
Bürgelt« mit 51 Ringen. Auf der Glück-
scheibe errang den 1. Preis Fritz Asch mit
der besten 20, den 2. Preis Heinz Riegel
mit der zweitbesten 20. Vor dem König-
schießen findet nur noch ein Sonntagschießen
am 12. Juni 1938 statt. An diesem Tage
können alle Schützen, welche ihre Pflicht-
Uebungen noch nicht geschossen haben, ihre
Schuß-Bedingungen erfüllen.

—- Der Gartenbaug und Bienenzucht-
verein Bohren am Berge hielt am vorigen
Sonntag seine Monatsversannulung ab. Nach
Begrüfzung der Anwesenden gab Kamerad
Kleiner-Zobten einen kurzen Bericht über
die Obsterzeuguug Oesterreichs. Der öster-
reichische Obstbau bietet für die gesamte Ver-
sorgungslage des Reiches eine wertvolle
Ergänzung. Es gibt dort rund 26 ‘/‚ Millionen
ertragsfähige Bäume gegen 123 Millionen
im alten Reiche. Jn Oesterreich kommen auf
den Kopf der Bevölkerung 4 Obstbäume, im
alten Reich nur 2. Von der Gesamterute in
Oesterreich, außer Beerenobst, entfallen auf
den Kopf der Bevölkerung 55 kg, im alten
Reich nur 35 kg. Der Bestand an Aprikoseu
und Psirsichen macht in Oesterreich allein Iss
des Gesamtbestandes aus. Durch das Hinzu-
kommen des österreichischen Obstes wird die
Einführung ausländischen Obstes voraus-
sichtlieh wesentlich verringert werden. Es
kamen ferner zur Besprechnng die Frostschäden
der letzten Wochen, die auch im Silinggau
sehr bedeutend sind. Auch die Bekämpfung
der Gartenschädlinge nahm einen breiteren
Raum ein, ebenso eine Anzahl von Fragen
aus der gegenwärtigen Gartenpraxis Nach
umfangreichen uud wichtigen Berichten des
Vorsitzenden über die Versammlungen der
Landesfachgruppe und Kreisfachgruppe der
Jmker wurde die Versammlung geschlossen.

—- Die NS.-Gemeinschaft »Krast durch
Freude'« plant am kommenden Sonntag-
Abend 8 Uhr im Saale der ,,Stadt Breslan«
einen recht frohen Abend unter dem Leit-
gedanken ,,Froh-festliche Grüße aus Wien
in Tönen«. lieber 30 Künstler aus Breslan
musizieren und singen Werke von Strauß,
Kienzl, Schubert und Mozart. Der Abend
soll gekrönt werden durch das Singspiel mit
großer Orchesterbegleitung von Mozart, das
der Wunderknabe mit 12 Jahren schon
komponiert hat und heute noch als Spieloper
auf großen Bühnen aufgeführt wird. Der
Eintrittspreis ist mit 50 Pfg. absichtlich so
niedrig gehalten —— trotz der nicht geringen
Unkosten —, daß es jedermann möglich ist.
sich einmal von echt wienerischer Musik
beglücken zu lassen. Näheres folgt in nächster
Nummer. Ob jung, ob alt halte sich schon
heute den Sonntag-Abend für diese einzig-
artige Veranstaltung frei und unterstütze
diesen großartigen Plan der NS.-Gemein-
schaft ,,Kraft durch Freude« durch recht
zahlreichen Besuch. .-

— Wetter in Booten nnd Umgegend
am 16. Mai, früh 7 Uhr. (Wetterftation.)
Barometer = 769,0 mm, gestern früh =
769,9 mm, Thermometer = 19,80 C., Tief-
temperatur nachts = 14,00, über dem
Baden = 11,80, Maximum gestern =
26,00, Minimum = 9,00, Boden = 6,80,
relative Feuchtigkett = 59 %, Himmel unbedeckt,
Wind aus SO., St. 3, Fernsicht = 34 km,
nachts stellenweise schwach getaut, Boden
trocken, Luft gestern sehr trocken, relative
Feuchttgkeit 14%, am Freitag ebenso
trocken = 15 %. Wetter heiter, trocken, warm.

-— Mänuer-Gefangverein Bobien. Auf
die am Dienstag, den 17. Mai d. J., 20 Uhr
im Hotel ,,Goldene Krone« stattfindende
Hauptversammluug wird hiermit besonders
hingewiesen.

Its-Gemeinschaft »Kraft durch Freude«,
Ortsgruppe Bot-ten am Berge.

Jn der Zeit vom 16. Mai bis 18. Juni
1938 erledigt sämtliche ,,Kraft durch Freude-«-
Angelegenheiten, auch Reiseanmeldungen,
Pg. Kantor Reining, Zobten.

Kraftvoller Arbeiteeiufatz.
(Nur noch 423 000 Arbeitslose.)

Wie die Reichsanstalt für Arbeits-vermitt-
lung und Arbeitlesenversicherung mitteilt,
nahm die Zahl der Arbeitslosen im alten  

Reichsgebiet im April um 85000 ab. Sie
ging auf 423000 zurück und erreichte damit
einen Stand, der um rund 46000 unter der
tiefsten Zahl des Vorjahres liegt. Die winter-
liche Arbeitslosigkeit ist damit trotz ungünstiger
Witterung vollständig überwunden. Jn wie
starkem Maße sich der Arbeitseinsatz im Laufe
des letzten Jahres noch gestei ert hat, geht
daraus hervor, daß Anfang iai 1937 noch
961000, also 538000 Arbeitslose mehr als
jetzt gezählt wurden.

Neben dem Rückgang der Arbeitslosigkeit
hat die Wirtschaft im Berichtsmonat bereits
einen erheblichen Teil des diesjährigen starken
Jahrganges von Jugendlichen in das Erwerbs-
leben aufgenommen. Die Schulentlassenen
konnten in fast allen Bezirken innerhalb
weniger Wochen eingesetzt werden. In manchen
Gebieten war der Bedarf der Wirtschaft an
Nachwuchskräften so stark, daß die Arbeits-
ämter nicht in der Lage waren, allen
Anforderungen zu entsprechen.

Die günsti e Entwicklung des Arbeits-
einsatzes im Berichtsmonat ist nicht allein
eine Folge der saisonmäßigen Belebung in
der Landwirtschaft, der Jndustrie der Steine
und Erden, dem Baugewerbe und dem Ver-
kehrsgewerbe. Auch viele andere Wirtschafts-
zweige wiesen eine Steigerung des Beschäf-
tigungsgrades auf. Nach den vorläufigen
Ergebnissen ist die Zahl der Beschäftigten im
Berichtsmonat um insgesamt 550000 gestiegen.

Von den Ende April noch vorhandenen
Arbeitslosen waren nur 40000 für Fach-
arbeiten voll einsatz- und ausgleichfähig;
13 000 waren für ungelernte Arbeiten zwischen-
bezirklich verwendbar. Der weitaus größte
Teil der Arbeitslosen, nämlich 369000 gleich
87 v. H. der Gesamtzahl, war entweder örtlich
gebunden oder sonst beschränkt einsatzfähig.

Belebung auch in Oesterreich.
Im Lande Oesterreich konnten die Arbeits-

loicUzahlen bereits erheblich gesenkt werden.
JM April wurden durch die Arbeitsämter
120000 Volksgenossen in Arbeit vermittelt.
Ende April waren bei den Arbeitsämtern
416000 Arbeitslose gemeldet, während die
Arbeitslosigkeit bei der Eingliederung Oester-
reichs in das Deutsche Reich auf rund 600 000
geschätzt werden kann. Von den Arbeitslosen
standen Ende April 302 000 in Unterstützung.
Die Zahl der Unterstützungsempfänger hat
im Laufe des Monats zugenommen, da der
Personenkreis der Unterstützungsberechtigten
durch die Wiederhereinnahme der Aus-
gesteuerten und der Jugendlichen erheblich
erweitert worden ist. «

Was heißt fparen?
Wer sich schon einmal über das Sparen

Gedanken gemacht hat —- und das find sicher
weitaus die meisten Volksgenossen — der wird
bald finden, daß das Wort Sparen nicht so
einfach zu erklären ist. Sparen besagt nämlich ganz
allgemein zunächst soviel wie haushälterisch,
wirtschaftlich umgehen mit Kräften, Sachen,
Geld und Geldeswert. An diese Seite des
Wortes Sparen denken wir, wenn in Verfolg
des Vierjahresplanes von sparsamer Verwen-
dung der dem deutschen Volk zur Verfügung
stehenden ths und Hilfsstoffe, aber auch der
Abfälle gesprochen wird. Dann aber hat Sparen
noch eine andere Bedeutung. Sparen heißt
nämlich auch soviel wie etwas erübrigen, um
Rücklagen bilden zu können. Solche Rücklagen,
solche Ersparnisse brauchen nicht unbedingt
aus Geld zu bestehen, sie können z. B. auch
in Form von angesammelten Lebensmitteln,
die in manchen Jahreszeiten in Ueberiülle
vorhanden und dann preiswert find (Obst,
Gemüse), angelegt werden. Meistens wird
Sparen jedoch auf das Geldsparen bezogen.
Leider verstehen viele Volksgenossen unter
Geldsparen immer noch, trotz aller Aufklärungs-
arbeit z. B. der Sparkassen, das Ansammeln
von Hart-gelb und Scheinen im Hause in ver-
meintlich für sicher gehaltenen Verstecken (in
Schränken, auf dem Dachboden, im Heller,
ja sogar im Garten und im Viehstall). Geld,
das so »gespart« wird, ist nicht nur ständig
der Gefahr des Verlustes, der Entwertung
durch Außerkurssetzung von Geldsorten und dem
Zinsentgang ausgesetzt, sondern es ist auch der
Volkswirtschaft entzogen. Jede gehamsterte
Mark nämlich bringt an anderer Stelle den
Güterkreislauf zum Sieden. ‘Darum sollte
jeder, der sich einmal Gedanken über das
Wörtchen Sparen macht, beim Geldsparen stets
dahin wirken, daß nicht mehr Geld als unbedingt
nötig im Hause aufbewahrt wird, sondern z. Bd
auf Sparkassenbuch angelegt oder sonst in nutz-
bringender Weise der Volkswirtschaft wieder
zugeführt wird.

— Einschaltung des Schularztee in die
Kinderarbeit Jn einem Kommentar zu
dem neuen Reichsgesetz über Kinderarbeit und
über die Arbeitszeit der Jugendlichen führt
Ministerialrat Dr. Kremer vom Reichsarbeits-
ministerium im Reichsarbeitsblatt aus, im
Gegensatz zu den bisherigen gesetzlichen  

Vorschriften gebe das Jugendschutzgesetz eine
klare und wesentlich vereinfachte Begriffs-
bestimmung des Kindes und des Jugendlichen.
Kinder im Sinne des Gesetzes seien alle, die «
noch nicht 14 Jahre alt und alle Jugendlichen,
die über l4 Jahre, aber noch nicht 18 Jahre i
alt sind. Jugendliche, die noch volksschulpflichtig
sind, würden wie Kinder behandelt. Kinder,
die nicht mehr volksschulpflichtig sind, dürften
in einem Lehrverhältnis bezw. Anlern-
verhältnis wie Jugendliche beschäftigt werden. «
Den Unterschied zwischen eigenen und fremden
Kindern lasse das Jugendschutzgesetz voll-
kommen fallen; nur für eine Uebergangszeit
sollten für eigene Kinder in beschränktem Ums-
fange durch den Reichsarbeitsminister Aus-
nahmen gewährt werden können. Für alle
Kinder, auch für die ei enen, sei in Zukunft
die Ausstellung einer srbeitskarte Voraus-
setzung der Beschäftigung.

Von wahrer Freundschaft.
Das Gut der Freundschaft ist von höchster

Seltenheit. Glückiich der Mensch, der einen
wahren und aufrichtigen Freund besitzt. Jst die
höchste und innigste Bindung auch die Bindung
eines Menschen an seine Mutter, so steht ihr wohl
die Freundschaft am nächsten, denn schon
Eicero sagt: ,,Amicus est tamquam alter idem”
(Ein Freund ist gleichsam ein anderes Jch.)
Das bedeutet jenes Geborgenfein in Treue, die
keinen Verrat kennt. Freundschaft empfangen
und Freundschaft geben, ift ein hohes Glück.
Wir schätzen die Menschen am höchsten, denen
nichts Menschliches fremd ist, die alles verstehen
können und des Freundes innere Kämpfe nicht
auf den Markt tragen, die aber bei all dieser
Freundschaft nicht nachsichtig sind gegen die
Schwächen des Freundes, indem sie sie billigen,
sondern die mit dem Freunde mitkämpfen, die
ihm Helfer werden, und wenn es sein muß,
auch einmal dem Freunde gegenüber hart sind.
Dabei ist Freundschaft noch ein herrliches,gemein-
sames Erleben alles Schönen, das Freunde
verbindet, ruht doch echte Freundschaft zumeist
auf einer tiefen Verwandtschaft der Seelen und
Anschauungen, die sich gegenseitig fruchtbar
ergänzen und immer wieder anregen. Das
Sichaussprechenkönnen, das gemeinsame Er-
örtern der verschiedensten Fragen im Leben, das
Gewinnen klarer Anschauung in der wechsel-
seitigen Betrachtung der Probleme, dieses Sich-
immerwiederhineinsühlen in das andere Jch
gibt der Freundschaft ihren beftändigen Wert,
gibt ihr die Ausdauer und den Zufammenhalt
auf Gedeih und Verderben. Wer einen rechten
Freund gefunden hat, der preise sich glücklich,
weil er dann niemals ganz unglücklich sein kann.

Patrouilleugang in der Dämmerung
(Beim Morgengrauen geht es los !)

»Du, Paule«, fragte Fritz, ,,hörst du was?«
—- Die beiden Jungen blieben stehen und
lauschten. »Nichts!« erwiderte Paul nach
einer Weile kopfschüttelnd.

»Versteh ich nicht!“ meinte Fritz. »Der
Müller Karl bat gesagt, daß sie jeden Abend
hier, an dem großen Baum . . . « —-— ,,Püh«,
machte Paul. »Der Müller Karl, der lügt
ja wie gedruckt!«

,,Vielleicht ist es nur noch zu hell",
beschwichtigte Fritz, »die Biester kommen erst
mit der Dämmerung!«

»Können ja ’n bißchen warten!” Sie setzten
sich auf den Feldrain.

Plötzlich begann der Baum lebendi zu
werden, es brummte und surrte, Tausende
von Maikäfern schwirrten gleich einer dichten,
dunklen Wolke um die Krone der Eiche.
,,Mensch«, flüsterte Fritz, ,,paß mal auf, wie
wir denen morgen das Handwerk legen!
Meine Mutter hat schon einen Sack heraus-
gesucht, den nehm ich mit.«

»Und ich einen Deckeleimerl Vater sagt,
wenn alle Dörfer Kolonnen ausschicken, die
die Käfer zu Beginn der Flugzeit, noch ehe
sie Eier gelegt haben, von den Bäumen
schütteln und vernichten, können sie gar nicht
mehr so überhandnehmen wie vor ein paar
Jahren!«

,,Werden wir schon machen-J erwiderte
Fritz ,,is ja schon alles richtig organisiert.
«eute ziehen die Jungen auf Patrouille und
sehen, wo die Käfer schwärmen, und morgen
früh beim Morgengrauen geht’s los, und ehe
die noch richtig wieder warmgeworden sind
und sich festhalten können, haben wir sie
schon ’runtergeschüttelt. Acht Mann in jeder
Kolonne, ein Führer, vier Jungen, die das
Fangtuch unter dem Baum aufgespannt halten,
einer zum Schütteln und ein paar, die die
vollen Säcke und Eimer zum Fuhwerk tragen i“

»Jaon und nachher werden die Biester
mit kochendem Wasser übergossen, und wenn
sie mausetot sind, werden sie abwechselnd mit
Erde und Kalk geschichtet. Vater sagt, das
gibt guten Kompost.«

»Und Mutter sagt, sie will ein Teilchen
davon mit Kartoffeln an die Hühner und
Schweine verfütterni Aber nicht zuviel,
sonst kriegen die Bauchweh, wie wir im Herbst

i
ll

 

t.

von den Zwetschgenl« ·."· 7”. Mk
»Ha, ha, —- also, Nacht, Paule, bis

morgen! Sei pünktlich»
»Klar, Mensch, Wie erseh’ni« E. F.(RAS.)

Grundsätzliches vom Luzernebau.
Die Vergrößerun« der Lu-erneanbau-

fläche ist eine der wichtigsten aßnahmen,
die seit einigen Jahren zur Erreichung der
Unabhängigkeit vom ausländischen Kraft-
futtermarkt in Angriff genommen worden
sind. Und das mit Recht; denn die Luzerne
ist da, wo ihr Boden und Klima einiger-
maßen zusagen, den anderen Futterpflanzen
weit überlegen. Sind im Rotkleeheu 8,5%
und im gewöhnlichen Wiesenheu 5,4% ver-
dauliches Roheiweiß enthalten, so sind es im
Luzerneheu12—132;, bie durch eine sorg-
fältige Ernte und durch Berücksichtigung des
gewaltigen Nährstoffbedarfes der Luzerne bei
der Düngung besonders an Kalt,
thsphorsäure und Kalk —- auf 15—20%
efteigert werden können. Jnfolge ihrer
assenwüchsigkeit übertrifft die Luzerne

somit den Rotklee im Gesamt- wie im Eiweiß-
ertrag um das Doppelte, gewöhnliches
Wiesenheu oder Hafer sogar um das Vier-
bis Fünffache. Darüber hinaus hat die
Luzerne mit ihrer fast unübertroffenen
Trockenfestigkeit auf vielen Böden und in
vielen Lagen einen großen Vorsprung vor
dem von Natur gegen Trockenheit sehr
empfindlichen Rotklee. Die Luzerne ist selbst
auf leichteren Sandböden gegen Dürre
unempfindlich, wenn sie einen tiefgründigen,
alkalisch bis neutral reagierenden Untergrund
vorfindet. Da sie keinen »nassen Fuß« ver-
trägt, sollte der Grundwasserstand mindestens
l,50 m tief liegen, wenn die Nutzung
mehrere Jahre dauern soll. Je höher der
Grundwasserstand, um so kürzer. ist die
Lebensdauer der Luzerne. Auf diese wenig
beachtete Tatsache sind die mei ten Mißerfolge
im Luzernebau zurückzusü ren. Ebenso
wichtig wie eine genügende Entwässerung
aus solchen Böden ist eine richtige Boden-

« bearbeitung und genügende Düngung. Grün-
massenerträge von 400 dz/ha entziehen dem
Boden natürlich entsprechende Nährstoff-
mengen. Daher ist die Zufuhr von Kalk,
Stallmist, Phosphorsäure und Kali eine der
wichtigsten Grundlagen für den Luzernebau.
Bei keiner anderen landwirtschaftlichen

‘I/an les-«
tritt der neue Preis in Krafi. Die Normal-
dose ist 2 Plg. billiger. Viele Millionen
mal 2 Pig. werden jetzt für noch bessere,
reifhlichere Erdal-Schuhpflege frei.
Dafür mehrM kaufen und Schuhe

sparen!

Brdai
AM-mm

Kuttukpfranze sind Kaleoedükfnis unb eäure;
empfindlichkeit so groß wie bei der Luzerne.
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Jn kalkarmen Böden ist deshalb eine
systematische Kalkung Vorbedin ung für
das Gelingen einer Luzerneanszaat Den
Stallmist gibt man am zweckmäßigsten zur
Vorfrucht, die immer eine Hackfrucht fein
folIte, wenn man bie Luzerne langjährig nutzen
will, da dann der Boden unkrautfrei ist.
Als stickstoffsammelnde Pflanze macht sich die
Luzerne den Stickstoff der Luft zunutze, deshalb
ist eine Stickstoffdüngung höchstens für die
erste Entwicklungszeit in Betracht zu ziehen.
Um so reichlicher muß die Düngung mit
Thomasmehl und Kali ausfallen. Thomas-
mehl enthält außer ber für die Pflanze leicht
aufnehmbaren hosphorsäure noch rund 50 Z
Kalk, der für die Luzerne von größtem Wert
ist und zur Bodenverbefserung mit beiträgt.
Es ist deshalb für den Luzernebau ein
besonders gut geeigneter Phosphorsäuredünger.
Erfahrene Prakti er empfehlen eine Vorratss
düngung von 12—15 dz/ha Thomasmehl und
4-6 dz/ha 40er oder 50er Kalidüngesalz,
außerdem sind jährlich als Ersatzdüngung
etwa 5 dz Thomasmehl und 4 d2 40er oder
50er Kalidün esalz angebracht. Die Vorratsss
düngung mit homasmehl und Kali wird schon
vor Beginn der Saatbettherrichtung gegeben,
damit durch die Ackerbearbeitung eine gute
Unterbringun der Düngemittel im Boden
erreicht wird. ie Aussaat erfolgt Ende April bis
Ende Mai, wenn der Boden genügend erwärmt
ist und keine Spätfröste mehr zu erwarten sind.
Reihensaat hat gegenüber der Untersaat in
Getreide so viele Vorteile, daß sie nach
Möglichkeit bevorzugt werden sollte. Jn guter
Lage genü en bei Drillsaat 15—20 kg, in
unsicherer age 20——25 kg, bei einer Reihen-
entfernung von 20—25 cm.



Schlefifclie Turnierfaifon mit Schweidnitier Reitturnier eröffnet.
Am Sonntaanachinittaa iiber 5000 Beinhalter. —- spannender Verlauf der Sprinaivettbeioerbe. — Beaeifterte

Das Reitturnier des Artillerieittiegiments 23.
Das aus dein sportlichien und gesellfchaftlichen
Leben der alten Gariiisoiistadt ivohl nich-i
mehr wegzudenieu ist nnd in diesem Jahre in-
folge Der aus ganz Schleifen zahlreich eingegan-
genen Metdimgen auf vier Tage sich erstrecken
muß, nahm Freitag nachsmittag feinen Beginn.
Zugleich wurde damit die Turniersaison fiir
Srhlefien eröffnet. Die Turnierleitung hatte fiir
den Eröffnungstgg die Schcveidniger Schulen ein-
geladen mid damit große Freude erweckt.

Die wettbewerbe am Freitag.
Ergebnis Jugdfprlngen fil. A, Schlefierlaivreis: 1,

Pionser tLt Stelter, Stab 1/28), 0 {Fehlen 51 SetnuDeu.
2. Jngrani (Lt. Lux, Stab ll-«28), 0 {F., 52 Set. 3. Rä-
uigiu (L't. Souuet, 1,12191 M Ohlan). 0 {F., bitt-—- Sek.
4. (Siifelu (S.51. Dahlte, 82191 28). 0 {F.‚ 57 Set. 5. Sm-
inilkar (131. Staurot tiiegteeSlab), 0 {F„ 58 Set. 0. Li-
lith (Lt. Biichmgnn, lti (ff) 28), 0 {F., istt Set.

Ergebnis (firoppeufprlngen, Preis der Boltohöhr:
1. Stab 1,12191 28 und 8./2191 28 mit se 0 Fehler-i, 51 Se-
teuDeu, thiertzahl 2.

Die Wettbeiverbe am Sonnabend.

Ein herrlicher Maienmorgen lag iiber dem
weiten Gelände am Turnierplatz und brachte
Reiter imd Pferde fiir den Wiederbeginn der
Wettkampf-e des Schineidniher 91eitturuiers am
Sonnabend in beste Stimmung.

Ergebnis der Vieffnrvritfimg i'll. A, Preis des ehein.
Fufzurtttlerie-Regiiiienls 42: 1, Pilz (131. Stellen Stab
1/28). 2. Onerbaum (81. D. 91. Dierfchl’e, 0./2191 28).
b. Ouintiis (L't. Slnmiot, Stab 2191 28). .1. cher (131.
Dahin-, 8.:‘2191 28). 5. Okiilus iLt v. Sckiidliti-.il«iirzbact),
Stab 111/28). ti. Optant (Lt. Ungel, 3/2191 28).

(Ergebnis Ermunterung-ileagdfpringen kilaffe A, Preis
der Ssllstiirnppe Schlrsien und Preis von Ober-Laugen-
bielain Sieger Nolte (1.11, {Wellen 2191. 8), 0 {Fehlen
79 Set. 2. ttioliel (131. von Biifse, 1191. 8), 0 {Fehlen
87 Set. 3. Liebling iSturmssibrer Freiherr oon grottiuih)
0 F., 82 Set. “.1. ttiastelbinder HisOberfchi. Ziininer), 0 F.
73 Set. (Die tPlazierimg dieser ersten Pier erfolgte im
Sterben.) 5. Orgel tWachtiii. Otleiiii, 5,-2ltti. 8), 3 {F..
95 Set. t), Maja (llnterofsz. 911efilnvig, 4./21.v91. 28),
4 {Fehlen 711 Set. 7 Ouicr tWachliii. Strand), 1./21m91
28), 4 {Fehlen 79 Set. 8 tteopard (Oberlt. Weber,
Otti« 7), 4 {Fehlen 81 Set., nnd titisela tLt Dahlte,
8./2191. 28), 4 {F., 81 Set. 10. 91eiffe (llnterofsz. Nieschs
witz, 4.2191. 28), i {fehlen 82 Set., und Ciisela (011er—
wachtnieister (siellrich, —l.,-2ltii. 28), it {Fehlen 82 Set.
12. Guihom (llnte.rosfz.- Opern, t.-Atti. ti.l), 4 {Fehlen
1:3 Set., und Jnes (Lt. Buck, 9121. 8), 4 {Fehlen 83 Set,
14. Quertopf (ilnterossz. Dettre, 12./S91. 7), e·s«lintgoni
(Sattelui. Gorzitiel Odoaler (iiiiterossz. Backiiieister,
it.,«21tti. 8), Pia illiiterossz. Li‘iftert, 1./2191. 04), Otaf
(!lnterossz. Schatz ti.».-Atti. 28) mit je 4 {Fehlern 85 Set.
19. Fusan (iinicroiie. Schiefer, lassen 7), Maja (er.
91getfeh, 21131. .18), Osniaulet von Sohn, Stab 2191. 28)
und Otga Li. D. 91. Dierschle, ti.,-«2ltti. 28) mit je 4 F»
62««Ser.

Sonderehrenprrig den drei besten Reitern, Die aus
Schweidnitz sind: 1. Mgsa ti.iiiterossz. ttiieschiiiig, 4.,-?t:ti.
28), 4 F» 76 Set. 2 Oiiscr tWacthn Strand), 1,2191.
28), .1 {Fehlen 79 Set., 3. Gisela (Überniuehtin, (fiellrieh,
4/2191 28), .1 {Fehlen 82 Set.

Ergebnis Eignungsprüfung fiir Reitpfetde Klasse A,
Preis der Stadt Freiburg: Sieger Carst (Dbetll. Reich-
hktni, Stab 1.21.91. 28). Wertzahl 3,9. 2. Landser tSAs
tilruppensReiterfiihrer Dr. Sehulg), 4,55. Banther (SA-
tiiottenfiihrer Schilling), 4,75. 4. Obra (Et, .t’)alle, 3/3191.
8), 5,15.

Ergebnis ErmunterungssDreffnrpriifung A, Preis des
Standortätlesten Schweidnilz und Preis der Stadt Strie-
gan: Sieger Kronos (*miiller), Wertzaht 0,2. 2. Land-
{er (Sturmfiihrer Stiele), 1,2. 3. Motte (Unterossz.
F)oiipt, 6.2191. 28) nnd Liter (Lt. Dahlie, 8. 2191. 29),
1,3. 5. Dsnnm (13:. von Sohn, Stab 2191. 28), 1,4.
6 911rt (Dberlt, Sattmann, 3.,‘2191. 28). 1,7.

Ergebnis Jagdfpringen klasfe L, Preis der ·Stadt
Schweidnitz: Sieger Domsalte tlliiteroffz. Derflinger,
2191. 18), 0 Fehler, 75 Set. 2. Ovid thauptm Deine
5).,12191. 2S) O Fehler, 82 Set. 3. Liittich (Dbit. (Bluhel),
2191. 18), 0 Fehler, 85 Set. 4. Maja iWachtin Strehier,
4.iAtti. 28), 0 {Fehlen 90 Set. 5. Memel tUnteroffz.
Borrmann, 12.,-JR. 7) 14 {Fehlen 91 Set. ö. Nektar
tWachtm. Schliufog, 5./‘2191. 28), 3.3 Fehler, 92 Set. und
Giseta (Oberwachtm. Kanibcnh, 8.,Atti. 28), zss Fehler,
92 Set, 8. Jngritt (Oberwachtm. .i')aufe, 8./2191. 18),
4 Fehler, 79 Set. 9. 2lfta thiilerjnnge Brauner), 4 {Fehl.,  

82 Set. 10. Leinlierg (iiiiterossz. Si‘itfiug, 2./2191. 8), 5%
ifi‘hler, 97 Set. 11. 91aftelbiuDer lH-Dberfdnirfiihrer
hinunter), 7 {Fehlen 90 Set. 12. Jbitus (.i’)aupitmann
Swilfritf, 912l. 28), 8 {Fehlen 77 Set 13. Nibelimg
101111, (111111511 2191. 18), 8 {Fehlen 83 Set. 14. Orgel
tWaihtni Ottenit, 5.12191. 8), 8 {Fehlen 87' Set. 15.
Eines itzt Buck, 912l. 8), 8 {Fehlen 88 Set. 15 Mart-
grgs (llntervsfz. Drgnsrh, 1.2191. 8), 8 {Fehlen 89 Set.
17. Mafter tObercvachtni. Siumbarh, 8./‘2191. 28), 9 {Feh1.,
list Seiiinden

Ergebnis Varrterenspringen. Preis des AR, 28: Sie-
ger Domfall‘e tWachtmeister Liittich, 2191. 18) 0 {Fehlen
2. Jbiius t.i«)anptmann helfrig 912l. 28), 4 {Fehler
3. 131111111) (Oberleutnant (lilahel, 2191. 18), 4 {Fehlen

Wichtige Eiitfcheidungen am Sonntag-Vormittag

Schon die frühesten Ettiorgenftunden des Sonn-
tags liessen erwarten, dafz dem Schiveiduisier
ttieitturnier auch an feinem dritten Tage herr-
liches Wetter beschieden sein würde.  

Ergebnis Dresfurprilfung Klasse A, Preis der S21-
tieiierstandarte 18: Sieger Ozean (llnteroll.i. Seidel,
Stab 2191. 28), Wertzaht 1,3. —- 2. Pilz (Lt. Stelter,
Stab 1/91. 28), 1,8. —- 3. Ocier (Lila. Dahlte, 8./2191. 28)
2,0,

Ergebnis Jagdfpringen Klasse A, Preis der 28.
Division: Sieger Neptun (t.liiteroffz. sBude. 1./2191.
28), 3 {Fehlen 83 et» 2. 5')amiltur (iluteroffn. Seibel,
Stab 2191. 28), 31/2 {Fehlen 92 Set., 3. 9Jiufter (iluter-
ofsz. Mai, 8./2191. 28), 4 {Fehlen 73 Set., 4. (Siifela
(Bin. Dahll’e, 8./2191. 28), 4 {Fehlen 74 Set., 5. Oper
(Ltii. Sliimick, Stab 2191. 28), 4 {Fehlen 75 Set. und
Quartember (Ltn. v. Sohn, Stab 2191. 28), 4 {Fehlen
75 Set.

Ergebnis Jagdfpringen Klasse A, Preis der Mittel-
ichlesischen Gebirgszeitung: Sieger Novelle ist-Ratten-
fiihrer Sauna), 0 {Fehlen 48 Set., 2. Zacken (W. Freisi,
3 {Fehlen 52 Set., 3. 2111g (söitleriunge Brauner), 4
{Fehlen 40 Set., 4. Diftelfiut (Seharfiihrer 91üling), 4
{Fehlen 59 Set., .5. Natascha lttiottensiihrer Seidel, 4
{Fehlen 00 Set.

Ueber 5000 in Spannung und Begeifternna
Schon kurz nach 12 llhr setzte der finftrom der

Selisaiitnstigen ein. besonders von den Dörfern
kamen die {FreuuDe des Tiirnsersports in hellen
tltieiigen und ie. näher der Beginn der Nachmit-
tagswett«bewerbe riicktse, desto stärker wurde der
ttlndraiin Ein Blick auf Den ttliitoparkplatz liber-
ziengte dcwon Duft Dem Tarni-er des Atti 28 neben
dem sportlichen Erfolge und) Der Ziischansereriolg
sicher war. die in den am anniserplati gelegenen
Gärten schnell errichteten Fahrrasdstände verzeich-
nseten gleichfalls Hochlnstrieb gcmz geivaltig ie-
doch war der Andrang an den Erfrischimgsftäns
Deu. denn unlnrrmlierzia strahlte die Sonne ber-
nieder nnd taiichle alles in blseiidendes Licht.

Die bis auf den lebten Platz belebten Tri-
biinen bot-en einen sarbsenfreudigen Anblick, wäh-
rend Elitenielieumauern Den weiten Tiirnierplatz
uiuiiiuinteu. liberall herrschte Stimmung. erhöht
dirrch Die tltiarschmiisik, die das Trompeterkorps
des Atti 28 in iinerniiidlicher {Folge bot. Sobald
aber einer der Reiter in der Bahn war. per-
strinmnite Die Unterhaltung und mit Spannung
folgte man dem Verlauf der Springen. Zwischen-
dusrch gab es, wie schon an den Portaatn immer
wieder Schaummimerii, welche Die während der
Wettbewerbe aufaefouuueue Spannung lüften.
Die „“111uareiteralrteiluna lNSttiKt Der SA-
ttieiterstandarste 18 konnte dabei ebenso reichen
Beifall ernten. wie die Vorführung der Einfahr-
wagen, seihsspännig vom Bock gefahren. Noch
einmal wurde auch Die Sibanmiinmer »Das iuuge,
deutsche Truppenpferd« gezeigt, mit ttiemonten
des Atti 28. Besondere Begeisteriing aber fand
wie-der die Dresfiir-Qiia.drille., geritten von Unster-
ofsiaiseren des Atti 28 unter Itiitzpirkung des
Trompeterkoiws —-

Dise Wettbeweer des Nachmittags begann-en
iniit einem

liisliicksspringen

der Klasse B. das wegen Der grossen Zahl Der
tltieldunaen in zwei Mitteilungen durchgeführt
wurde. Bei diesem Stirnnatoettbeioerb war Die
Bewertung sehr scharf und indes Pferd, das und)
nur ein einzig-es Hindernis risi. schied sofort
aus. Bei einein Durchgang waren 10 Hinder-
nisse zn überwinden nnd ttieiter. die diese Leistung
vollbrachten, hatten den gleichen Kurs noch ein-
mal zurückzulegen Da gab es natiirliich Aus-
fällie in hell-en Mengeu nnd nur ein 91eiter. Ober-
lentnant Reich h elin vom Atti 28. iibersprang
auf »Nation« die 20 Hindernisse in Der Zeit bou
152 SetuniDen. Er bekam hiersiir nicht . «r den
Sieg dies-es Springens zugesprochen sondern er-
hiselst und) begeisterten Beifall der Tausende. Dem
Siege-r am nächsten kam Wachtineister Liittich auf
»Oberiäger« mit 13 iiberspriingenen Hinder-
iiisfen. Die Mehrzahl der Reiter scheiterte an
dein schwer-en »Amstierdam-er« unsd schied somit
schon nach zwei Sprüngen ans.

Ergebnis Glücksfpringem Klasse L, Preis der
Hauptstadt Breslau: Sieger Nation (Dberltn. Reich-
tietin, 1./2191. 28), 20 hindernisse, 152 Set., 2. Ober-
jäger (Wachtm. Liittich, 2191. 18), 13 hindernisse,
 

Omniliusunaliicl bei Balkenliain
11 Personen fclinier und 17 leicht verletzt.

In der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr hat
sich ein schweres Omnibusungtüct ereignet. Auf
der Rückfahri von einem Betriebsausflug, den die
Gefolgschaft einer Breslauer Verficherungsfirma
in zwei Autobufsen unternommen hatte, stürzte
bei JIeu-IBiirgsDorf, an Der vom kalten Barwert
herabführenden steilen Straßenftrecke. einer der
beiden Wagen um. Von den Jnfaffen,
Männern und Starten. wurden 11 schwer und
12 leicht verlegt.

Die betreffende Gefolgschaft hatte am Sonn-
abend in zwei Großkraftwagen einen Betriebs-
ausflug nach Brückenberg unternommen. 2qu
Der heimfahrt über Niminersaih und Balkenhain
kamen die beiden Wagen gegen 1 Uhr nachts den
Berg vom Kalten Borwerk herab. Während der
erste Omniibus den Berg gut herunterkam und
nach Breslau meiterfuhr, verlor der Fahrer des
zweiten Wagens kurz vor Dem ‘Bahnübergang in
Neu-Würgsdorf, als Der Wagen schon unten am
Berg angelangt war, Die Gewalt über das Fahr-
zeug. hinter dem Bahnübergang fuhr Der große
Omnibus rechts Den Abhang hinab in eine
Böschung, riß eine Anzahl junger Erlenbäuine
um. tam nach Dem Anprall des rechten Vorder-  

rades wieder ins Gleichgewicht und fuhr ein kur-
zes Siück die Wiese entlang. Dann wendete der
Wagen jedoch plötzlich nach links, überschlng sich
zweimaii nnd lain auf die rechte Seite zu liegen.
Schon beim erften Uberschlagen stürzte eine 2in-
zahl Jnsassen durch die in Trümmer gegangenen
Fensterscheiben. Beim zweiten Uberschlagen ging
das Dach in Trümmer und die Sitze lösten sich,
wobei auch die übrigen Jnsassen heraus-geschleu-
dert wurden. 11 Personen wurden schwer und
17 leichter verletzt. Die schweren Verletzungen
sind vornehmlich Kopfvertetzungen, Arm- nnd
Beinbrüche, Gehirnerfchütterungen und Schlüssel-
beinbriiche.

Bald nach dem Unfall war die Sanitäts-
kolonne aus Balkenhain zur hilfeleiftung zur
Stelle, Die Den Transport der Berunglückten in
Das Bottenhainer Krankenhaus Durchführte. Die
17 Leichtverletzten konnten bereits am Sonntag-
morgen nach Breslau heimfahren. Unter den 11
Schwerverletzten, die im Krankenhaus verbleiben
mußten, befindet sich auch der Fahrer des Un-
gluctsmagens. Da er vernehmungsfähig ift,
wurde er noch im Laufe Des Sonntagvormittag
von Der Polizei einem längeren Berhör unter-
zogen.  

103 Set., 3. 911be1uug (Dberltu. (Waffel, 2191. 18), 12
.i«)indei·pifse, 102 Set., 4. Preusze lWaihtin Liittich,
2191. 18). 12 .f)iuDeruiffe, 100 Set., 5. 9J1after (Dber-
wachtm. srainbach 8./2191. 28), 12 S)iuDerniffe, 108
Set., ti. Liittich (Oberltn. (fiiahel, 2191. 18), 11 hinder-
nisse, 95 Set., 7. Pomp (iinteroffz. Piederiiianii, 5./
2191. 8), 9 S)iuDeruiffe, 99 Set., 8. Si‘ouuuauDaut
(.c)aiiptin. Praetoriiis, 2191. 28) ti F)indernisse, 57 Set.,
9. Ovid (F)ouptm. Seine, 5./2191. 18), 5 t«)indernisse,
43 Set., 10. Zacken lTriippsiihrer W. {Freh), 4 Hin-
dernisse, 32 Set., 11. Domfalte (hauptm. Deine, 2191.
18), 4 F)iiidei·iiisse, 34 Set.

Ergebnis Vressurpriifuug tilasse L, Zahlen-Preis:
Sieger Orioii tWachtin 91aDlte, 2191. 28), Wertzahl tt,7.
2. Panther (Schilling), 0,8. 3. Nihelimg (Wachtm.
Schals, 2./2191. 28), 0,9. 4. Liebling (Sturmf. {Frhn
v. trottioiti)- 1,0. 5. tironmicmdant (1")uuptm. Praetos
rius), 2191. 28), 1,2.

Sehr spasiig nnd doch wertvoll im 91a_lnue_u
Der ttliisbildimg des insngen ttieistsers erwies fnh Die

Alarinpriisnug fiir 'fl‘unonierc

des Atti 28 um den Preis von Schänbriinn Fiir
Dief-eu Wettbewerb waren umfangreiche Vorbe-
reitungen notwendig. Ach-l {FeiDbelten .onrDen
aiiif dem Turnierplati aufgestellt, davor standen
die Sciiieinel mit den linisormstiicken, am ttiiicliters
tiiriii lag-en meine. mannsgrosie Puppen nnd
schliesslich wunden und) noch Waschschiifseln auf-
gestellt. in Denen ie ein Apfel lau. Die Kano-
niere lagen in Sportskleisdung in den Betten,
spsrana beim StartfommauiDo auf. zogen sich
mehr oder weniger schnell an und eilten zu Den
ungesatteltsen Pferden. Dort hiesi es sofort anf-
sitien nnd dann ohne Sattel iiber ein Hindernis
springen. Schon wie-der herunter vom Pferd
nnd in Kniebenge por die Waschschiisselsn, ans
denen der Apfel ohne Ziihilfenalmie der . ände
in den Mund zii nehmen und zii essen war. Dann
wie-der aufs Pferd. ein-e kleine ttinnde geritten
bis zum ttiiihtertnrm, wo die tlinppenmänner auf-
zunehmen waren. In schnellem ttiistt nun znriick
zu den Vetters und fein ssänberlich mutet-en die
Puppen in die Feldbetten gelsegt und richtig ein--
gedeckt werden. Nach der Stoppiihr wurde dia-
bsei Der Kanonier Fuchs, Stab 11./28‚ ais Schnell-
fter unD somit als Siege-r festgestellt. Zweiter war
tisgnonsier Katzin-argen 4./2191 28 und Dritter
Kanonier ttisiffer, MAtti 28. Dieser Wettbewerb  

Aufnahme der Schannnnimern

siaiid bei den finschaiisern lebhaften Beifall und
lästie gleich-zeitig auch grofie Heiterkeit an's. «

Nach diesem lustigen tiwiscliienspiset folgte wie-
Der ernster Wetstlnsswerb uiisd zwar ein

tiiruppenspriugen fiir nationalsozsalistssclte
Verbände

um den Preis der Stil-Brigade 18. Jede Gruppe
bestand aus zwei 91eit-eru. Die sich nach eigener
Wahl zusammensind-en formten und während des
Springsens nicht nur nach {Fehlern sondern auch
und) Der Haltung bewertet iourDeu. Acht Pacer
stellten sieh Dem Starter. Drei Triipps kamen
fehlerlos durch die Bahn. von Denen wiederum
Truppsiihrer 28. Froh auf „liaeieiu“ und Sturm-
fiiliresr ficht-. von tiottwin auf „Bieten“ mit der
Wertzahl it als Sieger ttlnerkennmia fanden.

Ergebnis Gruppenfpringen für Nationalsozialislifche
Verbäiide, Preis der Beigabe 18, Schmeibnih: Sieger
Zagen (Triipvf. W. {Feen} und Zieten (Sturmf. {Frhn
o. 111111111111), 0 {Fehlen Wertzahl 0. 2. {Favorit
(Sturmf. ‚itlofe imd Max (Obertruiipf. Steinbrich),
0 {Fehlen Wertzahl t. 3. Bodo (.i«)itterjiinge Brandt)
und Panther (i«)itlerfunge Schmidt), 4 {Fehlen Wert-
zahl 0. 4. 2lfla thitlcsrjimge Branner) und Fürstin
thitterjunge Brandt), 0 {Fehlen Wertzahl 4. 5. Mer-
tur (.i«)itlerjiinge .11. Schneider) und Odiii (1')itlerfuuge
P. Schiieider), 4 {Fehlen Wertzahl 1,8.

Als lebter Wettkampf in der aniiierbahn
wurde dann schliesslich das schwere

Jagdfvringen der tilafsc M

um den Preis des dieselbe-Offizierkorps des
Atti 28 aeftarlet. 19 91eiter. Die Auswahl der
fehle-fischen Tiirnierreiter. meldeten ihre Anwart-
schalt auf den Sieg in diesem auch wertvollsten
Springen dies Tarni-ers an nnd noch einmal wur-
den Die tiuschauer in grosse Spannung versetzt.
Hauptmaan P raetor ist-is hatte mit «Heide.«
4 {Fehler und 111 Sekuiiden eine gute Leistung
erzielt nnd nun versuchten die nachfolgenden
ttieiter, ein besser-es ttiseiuttast heransznshoten.
Hauptmann Heinse auf »Doinfalke« war nah-e
Dran. dies-es tiiel zu erreichen, denn seine Zeit
war besser. doch risi das Pferd zwei Hindernisse-«
so Duft Hauptmann Pisa-etorins der Sieg nicht«
mehr zu nehmen war. Der Beifall, der Diefen
Erfolg unser-es beiniischen ttieiters begleitete, be-
wies, wie erfreut die Tausende dasbon wart-ti,
Duft mit dem Siege in dem schwersten Springen
des Turnisers zugleich dein Osraaiisisator des Tur-
iiisers Die verdiente ttliiszeichinung wurde.

Ergebnis Jagdfprigen Klasse M, Preis des Reserve-
Offizierkorps des AR. 28: Sieger S)eiDe (ßauptm.
Praetorins, 2191. 28), 4 {Fehlen 111 Set., 2. Nibelung
tOberltn (Nagel, 2191. 18), 4 {Fehlen 118 Set.,
3. Orgel tWachtnL Ollenir, 5./2191. 8), 7 {Fehlen 141.
Set., 4. Domfatke thgiiptin .f)eiiie, 2191. .18), 8 {Fehlen
108 Set., 5. Jbikus Gauptnr F)eltfrisz, NA. 28), 9
Fehler, 111 Set.

Die D r e f s u r - O u a D r i lle. geritten von
Unterosfiziseren des Atti 28 unter Mitwirkung
des rIrombeterl'orbä. bildet-e nun den Abschlan
dies Haiipttiages des Viser-Tage-Tiirniiers des
Atti 28. das in allen seinen Teilen dank der por-
trefflichen Organisation so glänzend geluiigen ift
nnd in Der Chronik des stisegiinsents als grosser
Erfolg verzeichnet werden kann.

Am Vormittag des heutigen Montags bildet
der G elä n d ers tt Klasse L um den Preis des
Laiidkrieises Scliiivseitdiisitz, der gleichzeitig auch fiir
Die Viielseistiakeistspriifiiiig bewertet wird, den Ab-
schtnsi der reitspoi·«tlirheii Wettbewerb-a e .4,

6111111 111111 chis Slliiliclliliifi.
Maul- nnd Klauenfeuihe
im Landkrcise Sciiiveidiiit).

Unter den Viehbeftänden des Domininms
Seh we n gfe l d, des Bau-ern Rudolf Müller in
B e r a h o f - M o h u a n des Gastwsrts nnd
Landwirts Alsred tiiiittner in Bergen, des
Landwirts Josef Stmnpf in Bergen und der
Bäuerin Aiiialise Wisedeiiianii in K u nzendorf
ist die Maul- imd Klaiiensenche aintstiserärztliih
festgestellt worden. Die Gemeinden Esdorf-
Schweiigfeld, BerghofsUtiohnau lohne den Orts-
teil WeiiigsMoliiiaii), Bergen nnd Knnzenidvrf
bilden den Ssperrbezirk.

Unter den Viehbestäniden des Schmiede-
inieifters Franz Jena-er nnd des Landwirts Paul
Schmidt in Groß-Mserzdorf ist die Maul-
nnd chmenseuche erloschen. Dise Desinfek-
tion der verseiuhtsen Stallungen ist amtstier-
ärztlich abgenommen worden. Die verhängten
Sperrmafinahmen werden fiir Die Gehöfte der
Genannsten und der ganzen Gemeinde Groß-
Merzdorf mit Wirkung vom 16. Mai 1938 auf-
gehoben. «

= Zum Kreisfportlehrer bestellt. Der Regie-
rungspräfident hat mit Wirkung vom 1. April
1938 Den Lehrer horft Mann, Schweidnitz, Ka-
nonenweg 1, zum Kreissportlehrer für den Schul-
aufsichtskreis Schweidnitz I bestellt.

 

le Kroifchwitz. Bau den Kroifchwitzer
Stil rrhen. In diesen Tagen hat nun vorläufig
ein Storch dass Nest auf dem außer Betrieb ge-
fristen Schornftein Der Lehnsmühle bezogen.
Gleich nach feinem Eintreffen wurde mit der
Ausbefferuna des Hornes begonnen. Von Tages-
anbruch bis zur Eintritt der Dunkelheit holt der
Storch Afte, Grasbüirhcl und was er sonst noch
zum Neftbau geeignet hält, herbei. Es ift anzu-
nehmen, daß der Storch für fein Weibchen dass
Neft in Ordnun bringt, das hoffentlich bald ein-
treffen wird. as zweite Nest auf Der hohen
Linde am Weiftritzwebr an der Brücke ist noch
nicht bewohnt.  

t. Ober-meiflrih. Verkehrsunialb 21m
Sonnabend stießen an Der tiarolsnenbrücke eine Rad-
sahrerin und ein Personenkrastwagen zusammen, wo-
bei die ttiaofghrerin, die hiesige Gemeindetrgniens
schwester Blumel, schwer verletzt wurde. Sie
mußte sofort ins Krankenhaus Bethgnien nach
Schweidnitz geschafft werden, ivv fie mit einem Schä-
delbiuclå DarnieDerliegt.

r» «udivigødvki. Betruukener M vibr-
ranahrer. Am »Sonnabend, _ iegen 18 lihn
fuhr »ein» Motvrradiahrer aus Budivigsdorf in
vollständig betrunkenem Zustande die Dorisirafze
entlang. Etwa 2100 Meter hinter dem Dorf kam
erzu Fall, to daß er nth starken Kopiverlenuiigen
beiiunungslos liegen olieb. Nachdem ihm von
einem Sanctater der {Freiwilligen Feuerwehr ein
ttiotverband angelegt ivorden man ionrDe er von
einem zufällig vorbeitommenden Arzt mit dem
Autv nach Schweidnitz in ein Krankenhaus til-er-
fuhrt. Wie hinzukommende Passanten bekundeten,
soll derselbe Motorradfahrer schon in Esdorf von
hinten auf ein Fuhrwerk aufgefahren fein.

.—_—'111ein=281eran. 50. Geburtstag Am
morgigen Dienstag, dem 17. April, begeht Wit-
iran Anna Samuel ihren 50. Geburtstag. Un
den Jahren ihrer Jojähriigen Witivenfchaft ist
{Frau paiiipel»d·iirch ihr freundliches und stets
hilfsbereiten Lucien in unserem Dorf fehr beliebt
und hat fich auch als Schulbereinigiings- und
Zeitungsfrau sehr verdient gemacht. Wir gra-
tulieren.»
« aß, .paslicht. Es wollen heiraten:
Steingrbeiter Gotthard Walter in Häslicht und
Schneiderin Martha Baselt, .L)c'islicht; Stein-
arbeitcr Oskar Märkert in Häslicht nnd Haus-
gugeftellte Erim Mai, Bohraufeifersdorf, Kreis
Sauer; Arbeiter Willi Leuschner in Häslirht und
Landarbeiterin Frieda Bresler, Häslichn Stein-
arbeiter Richard Leder in Häslicht und die Haus-
angeitellte Hildegard Pistohl, ttiohnftch Kreis
Sauer; Schloiier leitet Hielscher in Diitzdorf, Kreis
Bauer und die Pausangeftellte Frieda {ließe
Häslicht.

= Groß-Rosen Befichtigung des Mar-
tiiishaufes. Die sliebeiteewineinfrhaft Der
91eferenDare bei dem Landgerichi in 21min; tie-
fichtigte mit ihrem Betten Landgerichtsrai Seioel
das Martinshgus in Großrvfen. Als Vertreter
der Verwaltung des Schlefifchen Provinzialvers
bandes nahm Landesamtsmann Huffe aus Bres-
lau an Der Befichtigung teil. Na der Befiehlt-
gung sprach der {Seiten Direktor rennen über
die praktische Arbeit im Heim.



Aus einteilen.
Stäben. Ein schwarzes Reh. Im vier-

aanaenen Jahre wurde in den Wäldern von
Set-Dali ein schwarzes Reh beobachtet. Man er-
klärte diieie Meldung zwar zunächst als Jägers
latein, uuisttie sich später aber doch davon liber-
zeugen. daß sie zutraf. Jetzt ist bei Silunöaerle
iviederuui ein schwarzes Reh aesehen worden.
Es ist kaum aiiziiiielittieit. daß es sich tiui das
alseiche Tier handelt. Bei Winzia ivurde kürzlich
eilt weißes iiiebhuhu nnd bei Wald-heim ein
weißer Fuchs geschossen.

Guhrau. Urbarmachuug von öd-
la nd. Jtn Rahmen der Erzeugungsschlacht find
auch in Sandewalde, Kreis Guhratt, alle Möglich-
keiten ausgeuutzt worden, jeden Quasdratmeter
Boden in frtichibares Land zu verwandeln. So
haben die Gutsverwaltunsgien Groß-Wiersewitz
und Saudewalde größere Flächen ödland umge-
pfliigt und tieu bearbeitet, fo daß jetzt fruchtbares
Ackerlaud daraus geworden ift. Sie ersten Ber-
sttche dieser Art im vorigen Jahr haben alle Er-
wartitiigen übertroffen. Es wurden Feld-i und
.f)cicl«friich:te angebaut und die (Erträge waren über
Ermatten groß. Atich im nächsten Jahr sind
weitere Ländereien für die herrichtunsg als Acker-
-lan-d vorgesehen.

Langenbielan. Aus De'm Fenster ge-
st iirzt. Das ztveieinhalbjährige tiind Rofa
Albert stürzte aus dein Fenster der elterlichen.
Wohnung unD erlitt so schwere Verletuingen, daß
es bald daraus starb. Als sich das ltnglück et‘eig
uete, hatte Die Mutter des itiudes für kurze Zeit
Die Wohnung verlassen. Auch von den sechs Ge-
fchtvifterti war niemand anwesend. f

*JtenroDe. Ge f u n db e t e r innen ve rha f-
tet. tin Neurvde prellten ztvei Zigeuneriuuen
unter dem ertvand Gesuudbeterinntien zu fein,
eine alle Frau ititi ihr lebten Geld. Andere Zi-
geiiueriiiuen begiiigeti ein anderes Verbrechen
unter gleichen Umständen in Schlegel bei Neu-
rode. Die getviffenlofeit (Eiernmtreiberinnen
wurden festgenommen titid in das Gierichtsgesätig-
nis Glatz eins clieferi.
- Neußen orf. M il nzettfti n d. Auf dem

. deiti Bauern Päsler in tlienfienDorf gehörenden
Grundstück werden ziir Zeit Vaiiarbeiten aus--
geführt. Dabei wurde die Atißeufläche einer aus
doppelter Holzverfchalnug bestehenden (-stiebel-
wand entfernt. Zwischen den Brettern sand man
ein Leinenfäctchen mit iiber 500 Münzen Der
Prägeiahre 1770 bis I7hh, latiter ‘A Zweigrvfcheni
ftiicte (21 Sgr. ._—_—. 1 ‘Ialerf. Sie trag-en den Kopf
Friedrichs des Großen oder den preußischen
Adler. _

Glogau. Eine alte Kirche wirdnas
tionalsozialistische Feierstätte. Die
alte Franziskanerkirche in Glogau ist der Stadt
vom Regierungspräfidenteii kosten-los überlassen
worden zum Ausbau einer tiatioiialsozialistischieu
Feierstätte. Die Stadt hat sich verpflichten müssen,
(Die Kirche, die unter Denkmalschutz steht, aus-
schließlich zu kuliurellesn Zivecken an verwenden.
Bis zum Ausbau als nationalsoziaslistische Feier-
ftätte, für den vorläufig noch ldie Mittel fehlen, ist
der Stadt die bisherige Nutzung des Gebäudes
zit Lagerztvecken zugestanden worden. Zur ge-
gebetien Zeit soll ein Wettbewerb für den Uni-
iind Ausbau für freifchaffende Architekten ausge-
schriebeu werben. Die Frauzistanerkirche stellt
mit ihrem reizvoll gegliederten Turm und der ihr
im Nordosten angebauten herbersteinschen Grab-
kapeile eins der architektonisch und kunstgeschicht-
lich bedetitfamften Batitverke der Stadt dar. Seit
der Säkularisation des alten Franziskanerkslosters
im Jahre 1810 ist die Kirche nicht mehr zu gottes-
dienstlichen Zwecken, sondern als Lagerhaus ver-
wendet worden. Durch den geplanten Ausbau
zur Feierftätte würde sie endlich wieder einem
ihr würdigeren Zwecke zugeführt werben.

Vernsdorf 02, Todessturz einer
Greisin. Die 79 Jahr-e alte Frau Habel aus
Gönlitz, die ibei ihrem in Bernsdorf wohnen-den
Sohn zu Besuch weilte, stürzte, als sie in den
Garten gehen wollte, Die Treppe hinab. Sie er-
litt eine schwere Gehirnerfchiitteriing und einen
Schädelbruch und ist bald geftovben.

Neustadt. »Fürft BliicherssOberreal-
schiile«. Das staatliche Gtsmnasiiim in Neu-
stadt hat die Genehmigung erhalten, fortan den
TNasmien ,,Fii«rst Bliichser-O»b·ervealscluile für Inn-
iaen« zu führen- Fürst Bliiclser war bekanntlich
lszur Zeit der Befrseinnaskriseae Schloßherr von
WachtelsKnnzendorf bei Neustadt.

Schwere Griilieiiunfiille —- Drei Tote.
H i n D e n b u r g, Jm oberfchlefifchen Stein-

kohlenbergbau ereigneten sich zwei schwere Un-
gliid‘sfätle. bei denen drei Bergknappen ums
Leben kamen. Auf der Ludwigsglückgrube ging
in einem Kammerabbau das Hangende herunter,
wobei zwei Bergleute verschüttet und getötet wur-
Den, Es handelt sich um den verheirateten 37
Jahre alten Häuer Theodor Pilarski aus Binden-
burg und den 18 Jahre alten Stiller Alois Pren-
zyna aus Pilzendorf, kreis Beuttsen. Auf der
EoncordiasGrube wurde der 19iährige 5ugbeglei-
1er Franz Parrzyk aus Hindenburg beim Wagen-
koppeln unter Tage zu Tode geguetfcht.

Rattowita. Polizeibeamter erschießt
in der Notwehr Landstreicher. In der

Nähe von Studzinitz (Kreis Pleß) kam es am

Freitagabend zwischen dem Polizeibeamten Josef

Schmidt und einem unbekannt gebliebenen Lan-d-
streicher zu einem Nahkampf, in dessen Verlauf

der Landstreicher getötet wurde. Als der Beamte
von dem ihm verdächtig erscheinenden Mann Die
Ausweispapiere verlangte, stürzte sich der Land-
streicher mit einem Knüppel auf Schmidt. Jn der
Bedräingnis machte Der Beamte von seiner Schuß-
waffe Gebrauch und feuer « auf den Angreifer
mehrere Schüsse ab, die «n auf Der Stelle
töteten-

i
Um den Autftieg zur Bezirisklasse.

Hertha Müttfterberg ists-glitt 4Sbvortfrcunhc Strscgau

An einen solch überlegenen Sieg unseres
tireismeisters haben selbst größte Optitniften nicht
zu glaubesthewiigh zumal ja der :«iiitifterberger
Platz als für auswärtige Mannschaften sehr ge-
fährlich bekannt ift. Hettha begann auch sofort
mit scharfen Angriffen, so daß Sportfrenude zu-
nächst mit der Abwehr tüchtig zu tun hatten.
Doch schvti nach einer Viertelstunde war die Strie-
ganer zutauuichaft im Bilde. Ztig tun an ivttrde
der Gegner zurückgedrängt, so daß Schlaufth,
Deutschuiann titid zweimal Hiller bis zur Panfe
denSieg bereits fichergeftellt hatten. Auch in del
zweiten dgalbzeit ließ VSS die Hiermit-Mann-
schaft nicht mehr sehr aufkommen. Deutschmann
schoß fvsvrt nach dein Anstoß zuttt fünften Male
ein, Dann kaut Hertha ztini Ehrentor, ehe {über
unD .stuvferfchmiot das Endergebnis von 7:1 her=
fteltten. Dieses Resultat läßt der Müttfterberger
Mannfchaft tatn noch Hoffnung, in Die Bezirks-
klaffe aiiffteigeu zu türmen, VSS Striegau aber
dürfte bei gleichbleibendcn Leistungen dieses Ziel
wohl erreichen.

Zur zweiten Aitfftiegsfpiel der tiiittclfchlesischeti
Kreismeifter wehrte sich die Ohlauer Reichsbahn
auf eigenem Platte zwar verzweifelt gegen einen
Sieg des Vreslauer Meisters, mußte aber doch
mit 2:4 (1:2) Die Ptiulte an unioncntiacler Bres-
lau abgeben.

Zu der Tabelle halten zur Zeit Verein Strie-
gatier Sportfreuude mit 5:1 Punkten unD litiivtt
wacker Breslau mit 4:0 Ptinkten die beiden ersten
Plätze belebt. -

SSV Bunzlau besiegt Ratibok 03.

Das dritte Ausstiegspiel zur schlesischen Fußballs
Gauligas in Buuzlau endete am Sonntag vor 2500
Zuschauern im BoberwiesensStadiou mit einer großen
tiberraschuug. Niederschlesiens Vertreter, die SSB
Buuzlou siegte mit 2:1 (1:0) über die als Favoriteu
erwarteten Gäste aus Uiatibor.

Ju Anwesenheit des Generalgouverneurs von Citroen,
Iliarfchall Balbo, und des Führers des deutschen straft-
fahtfports, üorpssilhrer tummeln, wurde am Sonntag

auf Oer berühmten Iliellaha-Iinnoflred'e vor annähernd
70 000 Zuschaueru der 12. Große Preis von Tripolis
ausgetragen

Dieses Autorennen war der erste Groszkanipf der Neu-
lonflrmtionen von Deutschland, Frankreich und Italien.
Er endete mit euiem triiimphalen Sieg der drei Mer-
cedes-Benz, die einer Übermacht von Alfa Romeo, Ma-
serali und Delahahe gegenüberstanden

Der Sieger des Borjahres, hermann Lang, gewann-
desen schweren Kampf über 524 Kilometer in troprtcher
Stufe und bei stüruiischem Wind mit einer Durchschnitts-
geschwindigteit von 200,107 sum-Std. mit einer Runde
Vorsprung vor feinen Kameraden Manfred von Brau-
chitsch unD Rudolf Caracciola Filar abgeschlagen und
mit Rundenabsiänden folgten die Franzosen Sommer und
Diehfus auf den nächsten Plätzen. Alle übrigen Teil-
nehmer waren ausgeschieden- Nur das deutsche Werk
brachte alle drei genieldeten Fahrzeug-en und mit größten
Geschwindigksiten über die Streife. »

Mit dein Startzeichen prefchen die in der ersten
Reihe stehenden drei s.UterreDes-‘Bena mit einem hätten-
läriii davon, hinterher die Meuteder übrigen 25 Wett-
bewerber, Jn der briitenden Füsse utid dem scharfen
Wind fteht ihnen ein harter Kanin bevor. Denn ein
höllenienipo ist zu fahren, über 40 Runden und damit
524 Kilonietern ein Durchschnitt von mehr als 200 Klm.-
Std. einzuhalten. Aus der ersten Runde kehrt Lang als
Spitzenreiter zurück, bald liegt von Brauchiifch an zweiter
Stelle, während hermiann Lang mit 219,553 Klm.-Stid.
die schnellsie Nun-de Dreht. Bou der fünften bis zur
achten Runde geht von Brauchitsch in Fronf, dann für
wenige Kilometer Trossi, den Lang schon in der neunten
Runde wieder a«blöft, um dann seinen Platz zu behaupten.
Barzi (Maserat;) ist bereits mit Maschinenschaden aus-
geschieden.

Da fordert der heiße Kampf ein Todesopfer. Der
Jsaliener Siena tAlfa Romeo) fährt gegen einen
Baum und zieht sich tödliche Verletzungen zu.

Nach zehn Nunden sind die erst-en kleinen Maserati
überrundet, das gleiche Schicksal erlitten auch schon einige
der großen Rennwagen. Lang ist Erster vor Trosfi,
von Brauchitfch, Farina und Caracciola Bis zur 15.
Runde ist der Widerstand der Jtaliener gebrochen; aus
dein dramatischen Kampf hat sich eine klare deutsche
Uberlegenheit herausgefchält. Lang überrundet vorüber-
gehend auch von Brauchitfch und Caracciola, die sich auf
den zweiten und dritten Platz vorgearbeitet haben.

Jm Zeichen deutscher Ilberlegenheit
steht die zweite hälfie des Rennens. Lang vergrößert
seinen Vorsprung auf von Brauchitsch und Caracciola
und überrundet Diefe 80 Kilometer vor dem Ziel. Un-
erfchütterlich zieht 'ang feine Bohn. Dicht beisammen
liegen feine Kameraden. Nur noch fünf Rennwagen

ten Nunden geht. Unverändert bleibt der Stand, und
unter dem tosenden Jubel derer, die ihm schon vor einem
Jahr ihre Glückwünsche darbrachten, geht Lang als Sie-
ger durchs Ziel.

Korpssuhrer hühnlein erstattete dein Führer und
Reichskanzler ielegraphisch über den einzigartigen Sieg
der deutschen Rennwagen Meldung.

Grohkambitae
des schlesitthen Rraftfahrfborts.

Wenige Wochen nach der Fahrt »Nund um
Oberfchlcsien« rief die Motvrgruppe Schlefien des
NSKK die Männer des fchlefifchen Kraftfahr-
sports erneut zum Starr bei der »Mittclfchle-
fischen Orientierungsfahrt 1038” auf. So brachte
der erste heiße Maifonntag nach dem Auftakt in
OS und dem Bahnrennen in Kotzenan bereits
den dritten Großkampftag im fthlefischen Motor-
fpvrt. Diesmal führte die »Mittelfchlefifche
OrientiernnasfahrP die- Männer des araftfahrs
fports in das vielseitige, waldreiche und mit i feinen fanDigen Nebenwegen auch recht schwierige

 

der Formelklaffe find im Wettbewerb, als es in die letz--

 

Preußen Alttvaffer z{wage};12};ftlisSchlefien Breslan

Nun ist endlich auch dieses zur Pflichtfpiel-
reihe Der mittelfchlefifchen Bezirkstlasfe gehörende
Spiel erledigt worden. Die Breslauer Eli war
zunächst in Führung gekommen, Preußen glich
dann ans unD koitnte durch (Elfmeter auf 2:1 ver-
bessern. Leider aber schied schon vor der Pause
ein Spieler verletzt ans. Nach dem Seitenwechfel
fah man bei Preußen sogar nur noch neun Mann
im Spielfeld und es tvttrde bekannt, daß ein
weiterer Spieler in Der Halbzeitpause wegen
einer vorher erlittenen Verletzung aufgeben
mußte. Breslau kam dadurch in Vorteil, er-
ztvaiig den Ausgleich itnd wenig später dann das
8:2. Im Schltißdrittel des- Kampfes gelang es
aber den Preußen doch noch, auf 3:3 aufznhvlen
tinld dieses Unentfchiedcn bis ztitn Schlußpfiff zu
sa ten.

Schwcidnitzer Fufrballverein gegen SV Silesia
Freiburg 4:8 (1:3).

Dieses Freundschaftsspiel, das am Vormittag
in Der SchweiDniber .st'ampfbahn stattfand, fah
von beiden Vereinen mit Ersatz anfgefüllte Manu-
fchaften zur Stelle. Die Freiburger Eis fand sieh
anfangs besser zusammen unD setzte den SFVern
drei Bälle ins Dieb, fo daß die Schweidniher
Mühe hatten, bis zur Pause wenigstens einen
Gegentreffer anzubringen. Als aber nach Dein
Wechsel auf 3:2 herangekommen war, wurde das
Spiel lebhafter, wobei Sist ietzt mehr vom Spiel
hatte. Zu der 40. Minute stand das Treffen ans-
geglichen 3:3 unD im trudipurn itt der 43. Minute,
fiel der vierte titid fiegbringende Trefter für den
SZ-V. Das plötzliche Aufteigen des Themse-
tiieters schiert den Spielern beider Mauuschafteu
sehr zu schaffen zu machen und teilweise zeigte
das Spiel schon sogenannten »Sommer-«.3sußball«.

SC Rotweisz Stricgau gegen SC Sauer 3:1 (31:0).

Die Vezirtstlasse des SCjzauevwird es nun
wohl bald aufgeben, im ttreiie 11 Stege holen zu
wollen. Geftern kam der Unuerfche (rlub in

L

Triumphaler Sieg von Mercedes-Benz.
Lang gewinnt neu 12. Großen spreis von Tritiolis vor v. spranihitfih und Cararccola

Gelände auf Der rechten Oderuserseite in weniger
bekannte Teile ihres «t)eunatgaues.

Ein Retordutetdeergcbttis«

eine ganz erstaunlich starke Beteiligung machten
Diefe Fahrt zu einem neuen Martstetn in der
Motorisierttug Schlefiens. 215 ‚S'ahrer, darunter
3:3 Mannschasteu und unter diesen sechs ber-
Manuichaften sowie du Einzelfahrer, setzten am
Sonntag früh sür Die rund 2:10 zlilvmeter lange
Fahrt in T r e b n i h ihre Motoren in (bang. Vorn
wolkenlofen Himmel ftrahlte die Sonne auf das
prächtige Bild am Startort. Hier in Trebnitz
wie überall in Stadt und Land, wo die Männer
des tiraftfahripvrts durch mittelfchlefisches Ge-
biet zogen, nahm die Bevölkerung begeisterten
Anteil an die-sein motvrfporttichen (Ereignis, be-
sottders an den Vrennpuukten des Geschehene-, in
Trebnitz, in Trachenberg, in Herrnftadn Dem
Halteplats für eine halbstündige Zwangspause,
in zitiohlau, in Steinau, zutaltfch, stoben und erst
recht zu Tausenden am Ziel in N e u m a rkt.

Trotz des schönen Wetter-z und der trockenen
Straßen war der diampf auf der ganzen Linie
fo hart, wie es der deutsche tiraftsahrsport von
feinen Männern verlangt. Hitze nnd Staub
tnachteti den Fahreru viel zu schaffen. Nicht
weniger als 4 Zwangskontrollen und 27 Such-
koutrollcn mtißten von den Teilnehmern der
schwersten Fahirzeuggrnppe angefahren werDen.
In zwei große Etappienftrecken war diese

Orientierungssahrt eingeteilt. Die erste Strecke
führte von Trebnitz nach Herrnftadt, der zweite
Streckenabfchnitt von Herrnstadt nach Dem Ziel
in Neumarkt stand dem ersten an Schwierigkeiten
keineswegs nach. Dreimal hattenzahlreiche Fahr-
zeuggruppen auf trahnfähren über die Oder zu
gehen, um möglichst viele stontrollplätze mitzu-
nehmen. Um 9.48 hatte das letzte Fahrzeug
Trebnitz verlassen. Am Ziel in Neumarkt traf
der erste Fahrer kurz vor 13.00 Uhr ein. Bis
zum Abschluß der tiontrvlle waren 160 Fahrer
in Nenmarkt eingetroffen. Es gab. zahlreiche
Ausfälle. Die Zahl der zur Verteilung koni-

s mit 9:1 als 

 

Am Sonntag auf Den heimifchen äuhballnla'gen.
starker Befetzung nach-Striegau, wollte er doch
eine schon einmal von den Rotweißen bezogene
Niederlage ausgleichen. Vergeblichl In der
ersten Halbzeit hatte Bauer gegen die mit Nach-
tvnchskrästen aufgefüllte Clubmannfchaft über-
haupt nichts zu bestellen tiitd konnte den drei
Toren des SC Rotweiß bis zur Pause nichts ent-
gegenfehen. Nach Dem Seitenwerhfcl gab es Dann
zwar verteilte-Z Spiel, Zauer konnte dabei ein«-
mal erfolgreich fein, eine weitere Verbesserung
des Refultats jedoch blieb den Niederschlefiern
versagt. Beim SC thwetsz führten sich die
jungen Stürmer vielverfvrechenD ein uttd fchoffen
auch Die Tore. — Gegen die -B-anend des Clubs
stellte Jauer leider eine getuifchte Jugend, die
körperlich vollkommen überlegen war unD es
nicht sehr schwer hatte, mit 4:0 Den Sieg zu er-
ringen. Zm Spiel der zweiten Manmchasten war
Die Elf der Rotweifzen vollkommen durcheinander
geraten und ist an der tue-Niederlage nicht ganz
schuldlos. Ein schönes, flotter; Spiel lieferten sich
die den vorgenannten Vereinen angegliederten
Sportdienstgrnppen, das mit 2:2 auch Die aus-
geglichene Spielftärke erkennen läßt.

Sabbat! in Ströbel.

Der gestrige Sonntag brachte auf dem Gemeinde-
fportplatz wiederum recht interessante Spiele. Die
hJ von Rogau, körperlich allerdings weit überlegen,
führte bis zum Seitenwecissel 2:0 unD fchlug Die Strö-
beler Jugend schließlich mit 3:0. Jm Spiel der ersten
Mannschaft des SB Nudelsdorf gegen die gleiche (Elf
vom SB Ströbel zeigte sich Ströbel überlegen und
lag zur halbzeit mit 6:0 im Vorteil. Ein Der zweiten
Spielhälfte konnte Rudelsdorf durch einen (Elfmeter
zum Ehrentor kommen, mußte sich aber zum Schluß

geschlagen bekennen. Der kommende
Sonntag bringt drei Spiele des Sportvereiiis Do-
inanze auf Dem hiesigen Gemeindesportplats

I

Golfsieg über Belgien.
»Im Anschluß an Die deutschen Meisterin-often trugen

die deutschen lestuieter in «L)cittibitrg-i’5salkenfteiu einen
Landerkampf gegen Belgien aus, der knapp mit 5:4 ge-
wonnen wurDe.

Der Härte des Kampfes entsprechend. Jnsgefamt
wurden 46 Plaketten vergeben, davon an die
Einzelsahrer 21 Goldplaketten, 7 Silberne unD
4 (interne, während von den gestarteten 32 Mann-
fchafteti 8 Die goldene, nnd je 8 Die silbernen unD
eisernen Plaketten erhielten. ' ·

Ergebnisse:

Wertungsgriippe HI» Motorfahrräder bis 100 ccm:
Goldene sBlalette: Weiß-staunt 2:1 P. Silberne: Frau-ste-
Breslan 10 P. Wertunasaruuve HJ 8:. ‚strafträDer bis
200 ccm: Goldene Plaketm SchotzsLangenbtelau auf
Ziindapp 15 P. und sVofetneistersJauer lthWi 16 P.

Motorfahrräder bis 100 com-Goldene ilakette: Hari-
rtiattii-!ltett.tk Silatibor ES (2:311! tUtannf'taften: NStttl
Mvtrofturin IstM 117 Groß-Strehtib ES -'(.Stommauber.
Walten statuiert 40 P. « -

Wertungsgrupve tlleinstkrafträder bis 125 ccm: Gol-
dene Plakette Danke-Jana »in-Sitzt leth74 P.

Wertunasgrupue ttsraftrader bis 250 ccm:
Plakette: zicntfch-Dietzdorf NStlzt CVMWJ 80 P.
bernez sßenDaialetshiatibor NStltt lNSUt 05 P. Eisernc:
Schons-Liegnits NStttr lDFlWi 57 P. Mannfchafteu:
Goldene Plakette: st-Obera«bhhnitt Südoft 7 t.

Wertiiugsgrnppe straftradek über 250 c. 1.. Goldene
2Blatette: Li. Vicenzi-Sagan 8. Pz.-N . 15 lDthl 144 .P. .«
Silberne: Hoismann--8.sabelschwcrdt, DAC lBMWt 11
P. Mannschastetn Goldene Plakette:«,Pz.-Abw.-Abt. 8
Briea tTttWt 88 P. Eiserne: NSztsl-2lllotorstnrni 17IM
118 lNeattder-DKW) 65 P. «

straftrader m.Seitcnwaaen: Goldene Plakette: sittliche-
Datteln NSth tBMWi 12»7 P Eiterue: Vnchtvald-Prä-
del, icon-Nu 8 Vrieg lsnndappt 95 P. Mannsrhaftent
Goldene Plgkette: Bis-süß 15 Saaan lVMWi 156 P.

Sertenmaßige PitW is 1100 ccm: Goldene Plaketm
Weigelt-Dreivcker it-Breslau tDtiWi 120 P. Eifekne:
Duda tNoldaui Haunia lNamslau zugute lLvelt 93 P.
Manuschaiten: Goldene Plakettc: wenn Motorsturin
with 21 iDssWi 59 P.

Sertenmaßige PFtW bis 1500 ccm: Goldene Plakette:
Strohel-Vah«er lBresl.s DDAC NSttzr (Stoewer) 155 P.

Scrienmafzige PllW bis zu 2000 ccm: Goldene Pla-
kette: Gilka-Votzow lTarpent Sommer (Seitfcbi NSme
tVMWs 183 P. Silberne: von Mutius tSaaatis, Graf
von Strarhivitz (Slrieaat·ii DDAC lBMWi 151 P.

Sercenmaßiae PKW tiber 2000 ccm: Goldene Plakette:
(Dutt, Dr. Panuer tBreslaut DDAC lFordt 185211. Sil-
berne: Hirth Rc er. Sclsdlzel lBreslaus Nztut (Stevr)
151 P. Mannicha ten: (interne: NStttr Motorstnrm 11/M
21 Hirschberg lOpeli 120 P.

tittbelwagen o. Begr» Einzelfabrert Goldene sßlafette:
Heim. tiioettia, Li. Boesler, Ptvn.-th. 48 Bresl. tHorrht
188 P Silberne: Heim. Varcheivitz. Feldw. Bnlski
lBreslaui lHorchi 15( P. Mannichaiten: Goldene Pla-
kettc: 14. le.-Abw.-. omp.» Jnf.-Rg. 7 Schweian
lGefr. Daumen Feldw. . Settnik tAdlert
11·3 Silberne: . » lBMWt 99 P.
Eiserne: Anfklarungszbr 9 Lubeii lHorcbt 84«P.

Großmannichaitem Goldene slilafette: wenn Motor-
stttrm 25tltl 19 Oberniai 90 P. Silberne: Maunschast D.

menden Plaketten in Gold, Silber unD Eisen war Motor-Staudarte 118 Gerne 84 B.

 

Aus dem Gerichtssaal
Stranammer Schweidnitz.

Sittlichkeitsverbrecher kommt ins Zuchthaus.

Der 36 Jahre alte Angeklagte Wilhelm Rahner aus
Schweidniss, der aus Der Untersuchungshaft vorgeführt
wurde und wegen Sittlichkeitsverbrechen bereits vorbe-
straft ist, wurde wieder befchuldigt, im Januar D. Js.
mit einem fünfjährigen Mädchen unzüchtige hand-
lungen vorgenommen zu haben. Trotz feines Leugs
nens wurde der Angeklagte überführt und die unter
Ausschluß der öffentlichkeit stattgefundene Verhand-
lung endete mit der Berurteilung des Angeklagten zu
einem Jahre und sechs Monaten Zuchthaus. Die bür-
gerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt.

Drei Jahre Gefängnis wegen passiver Beamten-
bestechuug

Der Angeklagte (Engen heffe aus Trebnitz, früher
in Reichenbach, wurde am 24. Januar v. Js. wegen
Steuerhinterziehung und Beihilfe zur Steuerhinters
ziehung rechtskräftig zu zwei Jahren Gefängnis und
1200 Eise Geldstrafe verurteili, von der Anklage der
passiven Bestechung dagegen freigesprochen Sowohl
der Angeklagte als auch Die Staatsanwaltschaft legten
gegen das Urteil Revision ein« Das Neichsgericht gab
nur der Revision der Staatsanwaltfchaft und zwar
insoweit statt, als es unter Bestätigung des von der
Straikammer ausgesprochenen ilrteils. das damit rechts-
kräftig geworden ift, die Sache zur nochmaligen Ber-
handlung an die Sirafkammerz zurück verwies, um in
neuer Verhandlung zu prüfen, ob sich Heffe nicht doch
der passiven Beamtenbestechung schuldig gemacht hat.
Das Gericht hielt fortgesetzte passive Beamtenbeftechung  

in einem Falle für erwiesen und verurteilte heffe
unter Einbeziehung der zweijährigen Gefängnisstrafe
zu Drei Jahren Gefängnis unD. 1200.72.16 Geldstrafe
sowie Aberkennung der bürgerlichen, Ehrenrechte auf
Die Sauer von fünf Jahren. Der Angeklagte wurde
sofort in haft genommen.

Drei Jahre Zuchthcius wegen widernatiirlicher Unzuchi.

Der schon einfchlägig vorbestrafte Angeklagte her-
inann Krause aus Langenbielau war-geftiinDig, sich in
vier Fällen der widernatürlichen Unzucht schuldig ge-
macht zu haben. Das Urteil gegen ihn lautete auf
drei JahreZuchthaus und» fünf Jahre Ehrverluft.

Todesurteil gegen Rieger rechtskräftig
Das Reichsgericht hat, wie aus Leipzig gemeldet

wird,.die von dem Zöiahrigen Paul sRieger gegen las
Urteil des Schwurgerichts Brieg·voin-29. März d. Eis.
eingelegte Revision als unbegründet verworfen. Sa-
mit ist das seinerzeit gegen Rieger gefällte Todesurteil
rechtskräftig geworben.

Rieger hatte am 16. Oktober 1930 Dem ihm le-
kannten Landwirtssohn Paul Nullmeier aus Gerlachss
hain, Kreis Brieg, aufgelauert und ihm die Kehle
durchschnitten Von dem Gelde des Opfers taufte sich
der Mörder eine Pistole, mit der er zwei Monate
später-die Theaterkafsiererin Wallv Dieirich in Brieg
erschoß. Auch dieses Opfer beraubte er. Rieger wurde
wegen dieser-befiialischen Tat zu lebenslänglichem
Zuchihaus verurteilt, ohne daß er besass seinem an-
deren Opfer beruhten LMordes zunächst überführt tret-
den konnte. «;Erft währendder Strofverbüßung hat
er anderen Schwerverbrechern gegenüber den Mord
an Nullmeier eingestanden.»A»ufgrund dieser Äußerun-
gen wurde gegen Rieger ein neues Strafverfahren ein-
geleitet, Das nun mit feiner rechtskräfiigen Ver-urtei-
lung zum Tode geendet hat.
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  IEIHHUIQ Der Reisen plante.

Das hat et nun davon. Hätte er vorher »Kann-s der Gefahrl««
gelesen, wie man Reisen pflegt, wäre dieser nicht ausgerechnet

in der stnrve geplatzt.

Zeichnung: illassPressearchiv (Krouimer).

Heirhsholoninlbunb
nift aucli Dich! » 
 

Auch die kleine Anzeigt
l I wird von Hunderten gelesen und hat daher ihren

nicht zu unterschäßeuden Wert.
Bei Stellen-, Wohnung-» Geld- und Grundstüchis
markt. privaten An- nnd Bei-häufen ist die klein e

Auzeige die beste Bermittleriu. 
 

. ..-.M»·.s.leys, Schlamm.
Vorbereitungen zum Deutschen Turn- und

» Sportfest.)
Angesichts der Tatsache, daß das Deutsche

Turm- -u«iid Sportfest weit über den Auftrag
des Fü re B, das Fest als eine Fortsetzung
der ges ichttlich gewordenen Feste der deutschen
Leibesiibungen in Breslau zu begehen, hinaus-
gewachsen ist und zum ersten Fest der Volks-
Miniman des Großdeutschen eiches werden
mies, haben der Kreisleiter der NSDAP
Matt-Stadt« wie der Oberbürgermeister
u; auptstadt Breslau an die Bürger der

« les en .-.-Landes auptstadt einen gemein-
samen - . firuf g ri tet, mitzuhelfen, daß im
Juli 1988 Bres an bie herrlichste Stadt im
ganzen Deutschen Reiche ist.

- Für die Lösung dieser Aufgabe werden
die esteii künstlerischen Kräfte eingesetzt, die

« .. einheitlichen großen Richtlinien und
» » ohtspunkten die Ausschmückun meistern
f‘ ein-Willi: der schwierigsten Ausgabe, der

  

  

 

Bevölkerun Breslaus nahegelegt warben,
sich verstängnisvoll in die von künstlerischen

achleuten aus earbeiteten Richtlinien einzu-
äigen. Diese Eliichtlinien haben zwei große
Ziele im Auge: die Gestaltung nach archi-
tektonifchen, baukünstlerischen und kultur-

politischen Gesichtspunkten und an zweiter

Stelle aus praktischen Erwägungen heraus

die Schaffung eines. Dauerschmucles sur
kommende Veranstaltungen Zur Durchfuhrung

dieser Ziele werden Haus-, Straßen- »und
Siedlungs - Schmuckgemeinschaften gebildet
werben. Ferner ist eine Massiernng der
Ausschmückung von den reinen Wohngebieten
am Stadtrand nach der Stadtmitte zu beab-
sichtigt, die ihren Höhepunkt in den Haupt-
feststraßen, dem HermannsGöringsSportseld
und der Jahrhunderthalle, findet. Bereits
in nächster Zeit werden unter der Leitung
von Künstlern an markanten Stellen der
Stadt Häuser mit dem in Aussicht genom-
menen Schmuck zur Probe versehen werden.
lAuch bezüglich der Schaufenster wird eine
einheitliche Aufmachung während der Turn-

Schaiifensterplakat wird so gut wie sämtlichen
Breslauer Geschäftsläden das Gesicht geben.
Auch in dieser Hinsicht werden bereits in
allernächster Zeit einige Probeschaufenster
zeigen, in welcher Form man sich die
Schmückung und Abstellung der Läden auf
das erste reichswichtige Fest im neuen Groß-
deutschland denkt. -

Honig ist gesundi
Wir haben im reinen deutschen Bienen-

honig ein Nähr- und Kräftigungsmittel von
fast unvergleichlicher Wirkungslraft. Es wird
allerdings noch zu wenig Gebrauch davon
gemacht. Gesunde, auch Kinder, sollten so
viel wie möglich Bienenhonig als Brotaiif-
strich genießen. Die Hausfrau sollte sich
auch öfter beim Süßen von Speisen, Kuchen
und dergleichen des Honigs bedienen. Ganz
besonders wichtig aber ist Honig für Alte,
für Kranke und für Genesende, die neue
Kräfte sammeln sollen. Unter allen Kohle-
hydraten ist Honig das gehaltvollste und
vitaminreichste. Außerdem nimmt der Körper

verbinden Honig mit allen Getränken, mit
Fruchtwasser, Kaffee, Tee, Kakao. Butter nnd
Honi , zu gleichen Teilen gemischt, ergeben
eine asse. die Kranke und Schwache wie
wohlschmeckende Medizin löffelweise zu sich
nehmen können. Gewichtsabnahme läßt sich
durch solche Honigkuren leicht und mühelos
sowie rasch ausgleichen. Honig, mit Ei elb
geschlagen und mit einigen Tropfen um
oder otwein versetzt, kann auch dem
Geschmack des Mannes entsprechen. Magen-
beschwerden werden gelindert, wenn man ein
Glas Wermut, mit einem Löffel Honig ver-
mischt, genießt. Verdauungsträgheit läßt sich
durch Hoiiigivasser regeln. Bei allen Arten
von Erschöpfungszuständen tut der Honig
vorzügliche Dienste. Sportslente haben die
Vorzüge des Honigs bereits erkannt und
genießen ihn reichlich. Das sollte den Haus-
frauen zu denken eben.

Unser die getarnt!
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Jhr Heimatblatt, den Dinges er ‚klangrineß eingeitlichen und auf über-

·« H ehnittlicher Hö e stehenden künstlerischen
. »mtb,.i·ldes, gerecht zu werden, ist der

Ufksixtxtas L

' f.“ »Ob« [am

..«.. ‚_.‚ ‚. ‘mxn-Wwa-«mwmzc SEND-Miss-
; it »
« . Eise hatte gelächelt, aber nichts gesagt. « ___

Aber sie hatte beobachtet, wie sich über das Gesicht
ihrer Schwägerin oft ein leiser Schatten von Unmut

.7_- „legte. ‚

Diese Feststellung war natürlich eine große Ent-
, täuschung für sie, denn sie hatte fest angenommen, daß
je, Isich Ulla restlos in die ländlichen Verhältnisse einge-
”"" wöhnen würde.

Natürlich brachten die langen Abende etwas Ein-
·töiiigkeit, aber die mußte doch schließlich ertragen werden

xks ·-iönnen, zumal Ulla einen Mann besaß, der ihr jeden
Wunsch, den sie äußerte, sofort erfüllte.

Da Ulla den Wunsch ausgesprochen hatte, etwas zu
musizieren, hatte er sofort aus Hannover einen kleinen
Stuhflügel kommen lassen.
Das brachte für einige Zeit etwas Abwechslung; aber

Ulla schien auchbald daran keinen Gefallen zu finden,
denn allmählich hörte sie mit den übungen wieder auf.
Nur ganz· selten setzte sie sich noch an das Instrument.

» Dann trat das Radio in Erscheinung. Ulla besaß eine
z. beiondereåliorliebe für moderne Tanzmufik. Unaufhör-

lich holte sie die quäkende und geräuschvolle Musik ans
allen Ecken Europas.
[Elfe war dieses ewige Gedudel ein Greuel. Eine Zeit-

lang ertrug sie geduldig diese nichtssagende Unter-

';.. baltung, dann aber vermochte sie eines Abends nicht
mehr zuzuhören.
‘ seither als gewöhnlich-sing sie dann auf ihr Zimmer.

. Ulla wurde stutzig und-wurde etwas verschnupft.
Juli??? sie ihrem Manne «.davon sprach, zuckte der die

e n.
»F »Gott, Ulla, für all und jeden ist Viele Akt bon
· Musik eben nicht", jagte er. »Daß sie doch, wenn sie

{einen Gefallen daan Rabat.“

M
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und Sportfesttage angestrebt.- Ein besonderes

J

Horst ärgerlich. »Nur nicht übertreiben sollst du, «Ulla!«

 

 
»Vielleicht ist dir diese Geschmacksrichtung auch zu-

miber?“ forschte sie piliert.
»Mir zuwider... das wohl nicht, aber...

ist ungefund«, erwiderte er lachend.
»Na, schön! Wenn ihr beide so« zartbesaitet seid,

können wir es ja lassen«, meinte sie verletzt.
»Davou braucht doch gar keine Rede zu fein“, sagte

allzuviel

Ohne ein Wort der Erwideruna ging sie mißmutig
aus dem Zimmer.

Horst blieb verärgert zurück.
Was hatte sie nur?
Ihm war die schlechte Laune seiner Frau fchoii ver-

schiedentlich aufgefallen. Er hatte sich aber darüber
keine großen Gedanken gemacht, da er bis überbeide
Ohren in seine schöne Frau verliebt war und ihre
kleinen Latinen geduldig ertrug.
Er fah nach der Uhr. Knapp neun! Nein, um sich in

die Falle zu legen, dazu war es noch zu früh!
Er ging daher noch ins Dorf und suchte den Krug

ggf, ben er seit seiner Verheiratung nicht mehr betreten
tte.
Zwei befreundete Gutsbesitzer, Rammlin und Wen-

gern, waren anwesend. Sie waren auf der Jagd gewesen
und wollten sich vor der Heimfahrt ein bißchen er-
wärmen.

»Hallo, Brügmanm das ist ja großartig, daß Sie
kommen«, rief der dicke Rammlin dem Eintretenden zu
und streckte ihm die Hände entgegen. »Wir sitzen hier
schon ’ne geschlagene Stunde zusammen und warten auf
den dritten Mann zum Stat. Nun aber schnell die
Starten, Kruvpkel«i

Horst begrüßte die beiden Herren und nahm am
runden Stammtisch Platz.
»Na, wie macht man sich denn so als frischgebackener

Ehemann?“ fragte Rammlin in seiner polternden Art.
„Steht man noch immer wie ein Turteltaubenpaar? Noch
kein ernsthafter Streit so mitdem Pantoffel? Alles noch
in rosafarbener Eintracht? Bei uns ging’s schon am
Tage nach der Hochzeit los. Und es ist so geblieben.“
Das war weit und breit bekannt, aber kein Mensch

fand daran etwas Besondere-, denn die beiden streit-
füchtigen Eheleute — beide groß und von gewaltigem
Körperumsang —- stritten sich nun schon seit dreißig
Jahren miteinander herum und hatten trotz des „brei-

bie Nährstoffe rein auf, ohne besondere Um-
wandlungen vornehmen zu müssen.

 ßigsährigen Krieges« beieinander ein-gehalten Entgegen

 Wir

oer Behauptung der beiderseitigen Eltern, daß die
etwa eintreffenden Kinder dieser Ehe doch die reinen
Raufbolde werden müßten, hatte das Ehepaar sechs
Kinder bekommen, die im Gegensatz zu den robusten
Eltern fast durchweg friedliche, fast zarte Geschöpfe ge-
worden waren. · ·

Hörst lachte etwas gezwungen, als Rammlin die

für Bobten am Berge und Umgege «,
verbunden. .

A-

{frage betreffs seines Eheglücks an ihn stellt-e.
.,,Nein, lieber Rammlin, damit kann ich nicht dienen«-,

erwiderte er. .
»Na, wird schon noch stammen, verlassen Sie sich

drauf«, unlte Rammlin unb lachte schallend auf. »Wer
gibt?“ Die Herren hoben ab. »Natürlich immer der,
wer fragtl Na, denn los!“ Er teilte die Karten aus.·
»Na, denn ran, Brügmaiiu, Sie schreiben am beften!‘
Sie haben die jüngsten Augen von uns! Wengern, Sie
reizenl« . ·" - ·
Das Spiel begann und ließ die drei Männer nicht «

mehr los. -
Erst gegen vier Uhr brach man auf.
Als Horft vorsichtig das Schlaszinimer betrat, schlief

Ulla ganz feft. '
(Erleichtert atmete er auf, denn er hatte doch eine

kleine Befürchtung, daß Ulla feinen ersten Ausflug
übelnehmen könne.

9F

Weihnachten war vorüber.
Die drei Familien Brügmann hatten das Fest jede

für sich verlebt, da eine Versöhnung der beiden Brüder
trotz wiederholter Annäherungsversuche des alten Brüg-
mann nicht gelungen war.

Horst lehnte jede Versöhnung seinerseits ab mit-dem
Hinweis, daß er der Beleidigte wäre und der erste
Schritt von seiten seines Bruders erfolgen müsse. Und
Walter erklärte, daß er keinen Grund hätte, feine da-
maligen Worte, die der Wahrheit entsprächeii, zurück-
annehmen, um so mehr, als Horst sein altes Bummels
leben wieder aufgenommen hätte.
Und darin mußte ihm der Vater schweren Herzens

recht geben. Zweifellos stimmte in der jungen Ehi
irgend etwas nicht. Ulla war verschiedentlich allein fort-
gefahren, und zwar nach Berlin, wo sie Verwandti
besaß. Einmal drei Etage. dann kurz vor Weihnachten
acht Stege.

Fortsetzung im:



Oesterreirhs Bodensihiiiie werden ausgewertet.
Generalfeldmarsihall Göring eröffnete in Linz das umfaffenae Aufbauwerk in ber Oitmark.

Als am Freitag um 10 Uhr Generalfeld-
marschall Göring in Oinz eintraf, wurde er auf
dem Bahnfteig von einer begeisterten Menschen-
menge begrüßt. Jkach herzlichen Begrüßungss
worten Senß-anuarts wurde er von Landes-
hauptmann Eigruber in die festlich gefchmückte
Halle geführt, wo ihm bie Ehrengabe des Gaues
Oberö«-«terreict) übergeben wurde. Auf dem Markt-
plalz schritt der Generalfeldmarschall die Front
der Zormationem der Knappen aus dem Erzbergs
bau und der Bauern ab, an die sich die Arbeiter-
schaft der benachbarten Jndustriebezirke anschloß.
Nach den Willkommensworten des Landeshaupti
manns nimmt

bertnann Göring

 

das Wort.

Am Anfang seiner Rede erinnerte er daran,
daß nach der Verkündung des großen Aufbau-A
programms in Wien die ausländische Presse er-
klärt habe, ein solch gewaltiges Programm könne
überhaupt nicht durchgeführt werben.

Damals habe ich, so führte der Generalfeld-
marschall aus, zu jenen zweifelnden Pressenotizen
immer gelacht. Ich habe nicht zuerst geredet,
sondern gehandelt, und als ich das Arbeitspro-
gramm in Wie-n verkündete, stand das heutige
Werk in seinen Grundzügen bereits fest. Es kam
sa nur darauf an, daß jeder Einzelne, der an
Diesem Werk des Aufbaues der Ostmark beteiligt
ist, mit Hand anlegt und zwar in stär k erem
T emp o , als man es bisher gewöhnt war. Des-
halb habe-ich schon in Wien erklärt: Bildet Euch
nicht ein, daß wir aus dem Altreich gekommen
find, um Euch das Bett zu bereiten, in das Ihr
Euch hineinlegen könnt. Wir sind nur gekom-
men, um Euch zu schützen. Arbeit schaffen müßt
Ihr selbst, (Stürmische Zustimmung)

Ihr müßt die Welt Lügen ftrafen, bie das
Wort von ber österreichischen Gemtlichkeit geprägt
hat. Gemütlichkeit nach der Arbeit ist sehr fchön,
Gemütlichkeit während der Arbeit aber ist Faul-
heit. So werdet Ihr ietzt beweisen, daß der
Deutsche in der Ostmark genau so hart zu arbeiten
versteht, und große Leistungen vollbringt, wie der
Arbeiter im übrigen Reich. Vergeßt auch Jhr
niemals, daß unsere Generation in jenen furcht-
baren Tagen des Jahres 1918 unb in den darauf-
folgenden Jahren versagt hat. Dafür müssen wir
jetzt doppelt arbeiten. Es ist niemandem in der
Welt etwas geschenkt warben, unb wir wollen
uns auch nichts schenken lassen. Versäumtes müs-
sen wir nachholen und Gewaltiges aufbauenk
Unsere Generation muß nun wieder gulmachen,
was sie einstmals versäumt hat.

Wir wollen, daß es denen. die nach uns
kommen. einmal besser geht. Wir schuften
und schaffen für die Zukunft, für das Ewige

Reich.

Mit einer Auffassung, die da und dort vor-
handen gewesen ist, will ich aufräumen: ich habe
das Arbeitsprogramm für die Ostmark nicht
verkündest, um lediglich die Arbeitslosigkeit zu
beseitigen. Hierzu wären vielleicht andere Ar-
beiten besser gewesen. Nicht nur vorübergehend
werden einige hunderttausend Arbeitslose in Ar-
beit und Brot gebracht werden; ein e g e wal-
tige Plattfo rm wird geschaffen, auf ber nun
ein einzigartiges Wirtschaftsleben beginnen kann.
Aus diesem Aufbauprogramm heraus sollen jene  

Ströme fließe-n, die dereinst Euch allen hier und
denen, die nach Euch kommen, dieses Leben besser
gestalten. Dieses Aufbauwerk gibt die Mögiicl)-
keit, alles auszunützen, was an Kräften brach lag
und an Schätzen angehoben war.

Das H üttenwert’, das wir hier errichten
wollen, hat in diesem Programm eine gewaltig
Bedeutung. Als ich den Vierjahresplan über-
nahm, ba habe ich mit Erschrecken feststellen müs-
sen, daß Deutschland dereinst angewiesen sein
wird, den Rohftoff Eifen fast ausschließlich aus
dem Ausland einzuführen. Reben dem Brot,
neben der Ernährung ist kein Rohstoff io wichtig
wie Eisen. Mögen andere Gotd besitzen —- wir
sind glüeklich, daß wir Eisen befitzent (Lebhafter
Beifall.)

Mit dem Gold handelt man, das Eisen aber
sichert die Freiheit der Nation. Gewiß, es ist
sehr schön, auch Gold zu besitzen, aber alles Gold
nützt nichts, wenn kein Eisen vorhanden ist, um
den Besitz zu sichern unb zu schützen. Gold mag
als Grasdmesser der Wohlhabenheit einer Nation
gelten, das Eisen aber gehört dazu, den Lebens-
standard und die Wohlfahrt eines Volkes zu
schützen und zu fchirmen.

Eisen und Kohle find die Grundrohftoffe
und auf diesen beiden Grundstoffen baut sich
alles andere auf. Mit ihnen wird sich unsere
Wirtschaft in der Welt zu behaupten wiffen.

So wird nun hier als Tochter der gewalti-
gen Hüttenwerke im Salzgitter durch harte Arbeit
das größte Werk des Donauraumes entstehen.
An der Stelle, wo wir jetzt stehen, werden einst-
mals gewaltige Hämmer dröhnen, wird die Sin-
fonie der Arbeit brausen. In diesem Walz-
werk wird das Eisen zur letzten Stahlhärte ge-
formt. Hier geht die Umformung vor fich: Aus
Kohle und Erz wird Stahl. Angeschlossen an den
Erzreichtum der Alpen, aus denen heraus die
vollbeladenen Züge mit Erz hierher fahren wer-
ben, wird in wenigen Jahren diese Stadt auch
eng verbunden fein mit bem beutfchen Kohkens
revier. Denn ohne Kohle kann Erz nicht gestaltet,
nicht geformt werben. Wenn darum heute mit
aller Kraft und aller Energie in schärfstem Tempo
die Wasserverbindung Rhein-Main
—Donau vollendet wird, dann sind auch hier
wieder die Anforderungen dieses Werkes ton-
angebend für das Tempo.

So wird Oinz aus bem bisherigen Traum
eines kleinen Provinzstädtchens aufwachen zu
einem mächtigen Wirtschaftszentrum, eng an-
gefchloffen an bie gewaltigen Lebensströme

Deutschlands.

(Jubelnde Begeisterung.) Elch habe keinen sehn-
licheren Wunsch, als daß es gelingen möge, dieses
Werk hier so schnell erstehen zu lassen, wie es
bisher noch nie für möglich gehalten wurde, und
doch dabei so gut und so fest gefügt, daß es noch
lange als Wahrzeichen deutscher Schaffenskraft
währen wirb.

Wenn diesem gewaltigen Aufbauwerk andere
haben weichen müssen, wenn heute hier Bauern
von ihrer alten Schalle umgesiedelt werden muß-
ten, so mögen sie darüber nicht gram sein. Es
wird alles geschehen, um diese harte Notwendig-
keit so schonend wie mö lich durchzuführen
Meine besten und aufrichtigsten Wünsche gelten
der Zukunft dieser Bauern. Von all denen aber,  

die hier mit Hand anlegen tollen. bie mitwirken
dürfen, verlange ich höchste Anspannung und
höchsten Einsatz. Möge dieses Werk stets die
Liebe seiner Arbeiter besitzen, dann kann ihm
nichts geschehen, dann wird es jede Schwierigkeit
überstehen und überdauern. Das Werk soll blü-
hen und gedeihen zum Segen der Stadt, zum
Segen der Ostinark, und was das entscheidendste
unb wichtigfte ift, zum Segen der ganzen deut-
schen Nation. So gebe ich denn den Befehl:

Die Arbeit beginne!

Der Generalfeldmarschall, Staatssekretär Kör-
ner und der Generaldirektor des gewaltigen Wer-
kes Kleiger betreten die Brücke des Riesenbaggers.
Ein Grif an den Hebel, Dampfhähne zischen,
langsam enkt sich der riefige stählerne Arm, die
gewaltigen Zähne der Förderschale strecken sich
tief und immer tiefer in die Eide, die jetzt noch
zartes Grün und Blumen trägt. Ein Förderzug
fährt heran. Mit der schweren Last schwenkt der
Greifer nieder zum Wagen, die Förderschale gibt
die Erde frei und der erste Wagen füllt sich.

Göring in Wien.
Die Großbauten der Luftwaffe entstehen.

Nach den Feierlichkeiten in Linz traf am
Sonnabend Generalfeldinarschall Göring knapp
vor 12 Uhr in Schwechat, einem südlichen Vorort
Wiens, ein, um dort den ersten Spatenftich zu
einein neuen Fliegerhorst vorzunehmen Von
Schwechat begab sich Generalfeldmarschall Göring
auf den Kueniglberg, um dort das Kommando
zum Arbeitsbeginn für die großen Bauten der
Luftwaffe im Bereich von Wien zu geben. Zu-
nächst begrüßte Gauleiter B ü r ck el den General-
feldmarschall. Unter erneutem Jubel führte dar-
auf Göring u. a. aus:

An fich ist der Spatenftich einer Kaserne kein
besonderer Anlaß. Und doch begehen wir ihn in
diesem Augenblick besonders festlich und geben
ihm damit eine größere Bedeutung, als sie dem
Bau an sich zukommt. Und mit Recht, denn dieser
Tag trägt in fich zwei Symbole: Einmal das
Symbol der Arbeit, und zweitens das Symbol
des Schwertes, der Wehrl In das Heer der Ar-
beitslosen ift nun eine Bresche gefchlagen, um
Tausende und Zehntausende und hoffentlich bald
Hunderttausende von Menschen wieder der Arbeit
und damit der Lebensfreude zuzuführen. Wenn
ich noch Zweifel gehegt hätte, wie dringend diese
Arbeit ist, und wie notwendig es ist, stündlich da-
rüber nachzudenken, wie dieses gewaltige Elend
angepackt werden kann, bann wurben diese Zwei-
fel bei mir beseitigt, als ich auf der Fahrt hier-
her Elendsqusartiere gesehen habe, neben prunken-
bem Reichtum, Elendsquartiere, wie sie für einen
Menfchen, ber das deutsche Antlitz trägt, unwür-
dig sind, Baracken, in denen wir deutsche Men-
schen niemals hausen lassen werben.

Ich habe in Linz erklärt, daß diese Hilfe nicht
so verstanden werden darf, daß wir arbeiten, und
Ihr zuseht, sondern daß wir diese Hilfe bringen
wollen als Grundlage der Arbeit für Euch. Ar-
beiten müßt Ihr, und zwar schwer und hart, benn
sonst kommt Ihr aus diesem Elend nicht heraus.
Was an uns liegt, werden wir alles tun, um die
Boraussetzungen zu schaffen, daß Ihr arbeiten
konnt. Die Aufgaben der Arbeiter unb Soldaten
sind redlich und richtig verteilt. Der eine schafft
fur den Frieden, der andere sichert ihni«
 

Alltklti aus alter Wle
Zwei Eisenbahniinfiille.

Mehrere Verletzte.

Am Sonntag gegen 16 Uhr entgleiften bei der
Durchfahrt des Bahnhofs H annoveri
Herrenhausen infolge Gleisverwerfung die
letzte-n drei Wagen des DeZiiges 74 Hamburg-
Hannover—-Fran·kfurt am Main. Die beiden
Wagen am Schluß des Zuges st ü rzten da bei
um. Sechs Reisende wurden verletzt, darunter
eine Frau aus Hamburg erheblich. Der Verkehr
wird durch eingleisigen Betrieb aufrechterhalten.

Auf der Strecke K öln-—Brühl der Köln-
Bonner Eisenbahn trug fich am Sonnabend ein
schweres Unglück zu. Ein leerer elektrischer
Triebwagen mixt Beiwagen fuhr kurz vor Her-
müslsheim auf einen haltenden Personenzug. Da-
bei warben 12 Personen leicht verletzt, die nach
Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnungen
entlassen werden konnten. Drei Personen, die
schwerere Verletzungen davongetragen hatten,
mußten einem Krankenhaus zugeführt werben.

Retord von Hanna Reitsch.
Deutsche Segelfliener - Bestleistunaen.

Dem NSFK Obertrupvfiihrer Kraft von
der Reichsschule für Segelflugfbort Dornberg ge-
lang es. den Weltrekord dies Sturinführers Beck
im Rsielflug mit Rückkehr zur Stadtteile ohne
Rwischenlanduna zu überbieten. Kraft startete Von
Dornberg nach Ansbach und kehrte ohne Zwischen-
slanduna wieder nach Hornbera man. Die durchs
flogen-e Strecke beträgt 168 Flugkilomseter bei
einer Flug-seit von sechs Stunden 30 Minute-n.
Der alte Weltrekord betrug 135 Kilometer.

Diesem Segel-f1uarekor.d war nur eine kurze
Lebensdauer beschieden Schon 24 Stunden
wurde er von Fluakabitän Hanna Reitsch
von 168 Kilometer auf 250 Kilometer gewaltig

verbessert. Hasnna Reitsch flog mit ihrem Segel-
flngzseua «Reihier« in fünfeinhalb Stunden von
Darimstadt sur Wasserkupve und zurück. Dabei
benötigte sie für die weitaus größere Strecke
genau eine Stunde weniger als Kraft, ihre
Fäistung stellt einen neuen absoluten Weltrekord

r.

— Jiollanbung des Ilugzeuges der himalaia-
Expedilion. Das Flugzeug der HimaslajasExpes
dition mußte am Freitag, von Karachi komm-end,
70 Meilen nordweftlich von Lahore infolge eines
heftigen Sandfturmes eine Notlandung vorneh-
men. Das Flugzeug wurde bei dem Landungs-
manöver beschädigt, jedoch blieben alle Insassen
unverletzt. Sie verbrachten die Nacht zum Sonn-
abend im Flugzeug. Dank der tatkräftigen Hilfe-
leistung »der ,,Royal Air Force« ist zu erwarten,
daß das Flugzeug in etwa drei Tagen wieder-
hergestellt und zum Start bereit sein wirb.

—- Drei Todesapfer im Saarbergbau. Jn der
Nacht zum Sonnabend ging auf der Schacht-
anlage ,,Jägers Freude« der Saargruben AG in
40 Meter Tiefe ein Flöz zu Bruch. Sechs Berg-
arbeiter wurden verschüttet Nach mehr als
zwölfstündigen Bergungsarbeiten konnten zwei
unverletzt und einer leichtverletzt geborgen wer-
ben. Die drei übrigen Bergmänner konnten in
der Nacht zum Sonntag nur noch als Leichen ge-
borgen werben.
— Tausendmal über die Alpen. Mit der Be-

endigung des planmäßig-en Fluges Rom-Berlin
auf der Strecke 9, die von der Deutschen Luft-
hansa im Pool mit der italienischen Luftvertehrss
gesellfchaft Ala Litoria durchgeführt wird, hat ber
Flugkapitän der Ala Litoria, Hauptmann
Schiona, die stolze Zahl von tausend
Alpenüberquerungen erreicht. Kapitän
Schiona, der bereits im Jahre 1915 mit [einer
fliegerifchen Laufbahn begonnen hat, steht mit
biefer Zahl der Alpenfliige weitaus an der Spitze sämtlicher Verkehrsflieger. Besondere Beachtung

 

verdient bei diesem Jubiläum des italienischen
Flugkapitäns die Tatsache, daß er mit diesen tau-
send Alpenflügen gleichzeitig eine Million Flug-
kildmeter nur auf deutschen Junkersmaschinen er-
reicht hat. Insgesamt hat Schiona etwa 1200 000
Flugtilometer im planmäßigen Luftverkehr zu-
rückgelegt.

-——- Gattenmord im Zillertal. Kiirzlich war die
46 Jahre alte Mathilde Klucker aus Uberns im
Zittertsal nach dem Genuß von einem Glas Wein
tot in ihrem Bett aufgefunden worden. Die Er-
h-ebungen über den rätselhaften Todesfall haben
ergeben, daß die Frau das Opfer ein-es Gatten-
niordes geworden ist. Der Mörder wurde ver-
haftet. Nach anfänglichem Leugnen hat der Ehe-
mann das Verbrechen schließlich eingestanden Er
habe sich schon seit zwei Jahren mit Mordabsich-
ten getragen. Um den Verdacht der Täterschaft
von sich abzuwälzen, täuschte er ein-en Selbstmord
feiner. Frau vor, indem er ihr vergifteten Wein
zu trinken gab. Der Mörder unterhielt außer-
eheliche Beziehungen zu einem Mädchen.

—- »Von«Eramm zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Das Schöffengerirht Berlin verur-
teilte am Sonnabend den 28 Jahre alten Gott-
fried von Cramm wegen eines fortgesetzten Ver-
aehsens gegen § 175 StGB zu einem Jahr Ge-
ianants. Die Untersuchungs-haft von zwei Mo-
nahen wird auf die Strafe angerechnet. Der rich-
terliche Haftbefehl bleibt bestehen.

»—- Geschoß aus der Lunge gehaftet. Aus
Baienfurt (Ravensburg) wird berichtet: Im
Fruhiahr 1917 war ber Bauer Ernse vom Trau-
benhof an der Westfront durch einen Lungenschuß
schwer verwundet warben. Die eingebrungene
Kugel hatte sich in der Lunge, nur zwei Zenti-
meter vom Rückgrat entfernt, verkapselt. Seit
Jahren verspürte Erne Beschwerden, doch war
eine operative Entfernung der Kugel nicht mög-
lich. Dieser Tage löste sich nun die Kugel ganz
von selbst, in m sie bei einem Hustenanfall des
Kranken durch die Luftröhre ans Tageslicht kam.  

—- Japan erobert einen 3lugweitret’orb. Der
sSuper-Eindecker des Fors ungsinftituts für Luft-
fahrt an der Kaiserlichen niversität in Tokio er-
rang auf einer Rundstrecke über Ostjapan mit
Tokio als Mittelpunkt einen neuen absoluten
Weltrekord im Langstreckenflug. Auf geschlosse-
ner Rundstrecke mit 11600 Kilometer in 62,23
Stunden wurde der bisherige Weltrekord der
Franzosen Bossoutrot und Rossi, der vom 23. bis
26. März 1932 aufgestellt worden war, um faft
1000 Kilometer überboten. Das Flugzeug startete
am 13. Mai um 4.05 Uhr und landete am 15. Mai
um 19.18 Uhr in Tokio.

Was bringt der Rimdfmil
Reichssender Breslau.
Breslau: Donnerstag, 19. Mai

8.05: Schwester Elfriede. Aus bem Leben einer NSs
Schwester. 8.20: Senbepaufe. 10.00: Volksliedsingen.
Aufn. 11.45: Arbeitsentlastung durch richtige Betriebs-
organisation.

12.00: Bäderland Schlesien im Rsundfunk. Musik
am Mittag.

16.00: Bad Eharlottenbrunm Brunnenkonzert. 18.00:
Deutfche Heimat — jenseits der Meere. Buchbefprechung.
18.20: Klaviermusit. 19.10: Gleiwitz: Oberschlefien be-
richtet. . . 19.25: über den langen Weg zur Abend-
stunde. Ergötzliches und Nachdenkliches von heimlichen
Wundermännern und weisen Frauen.

20.00: {fröhlicher 21aftait, ,,Warrnbrunn, Flinsberg
eng verbunden, bereiten Euch jetzt heit’re Stunben.“
22.15: Aus dem Zeitgeschehen 22.80: Aus Bad Warm-
brunn unb Bad Fliiisberg: Tanzmusik. 24.00: Nacht-

 

musit. 3.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Sreitag, 20. Mai

8.05: Frauengymnasiik. 8.20: Senbepaufe. 10.00:
Hamburg: Deutsche Mädel werden Farmerinnen. Ein
Tag in der Kolonialen Frauenschule in Rendsburg. 10.30:
Hamburg: Riemen auf! Mariae-HJ im Dienft‚ 11.45:
Ein Bauer besucht eine Moll’erei. Aufnahme·

12.00: Musik am Mittag. Wechselfchaltung Bad
Salzernn -— Bad Eharloitenbrunn. _

16.00: Aus Görbersdorf: Allheilmittel Humor-. 18.00:
Die Königin aus Holz. Erzählung von Gerhard Uhde.
18.20: Hitlerfugend und Berufsberatung. 18.30: Nor-
wegens schöne Wildmark. 18.55: Hausfrauen — morgen
ist Wochenmarktt 19.10: Tonbericht vom Tage. 19.25:
Das Kriegsgericht entscheidet. Hörszenen

20.00: Bäderland Schlesien im Rundfunk. Treff-
ppnkt Salzbrunn —- Görbersdorf. 22.15: Rundsunkbes
richte von der Reichstagung des Balksbunsdes Deutscher
Kriegsgräberfürsarge in Breslau. Aufn. 22.35: Aus
Bad Salzbrunm Tanzmufik 24.00: Königsbergt Nacht-
musik. 3.00: Schluß der Sendefolge

Breslau: Sonnabenb, 21. Mai

9.35: Rundfunkkindergarten 10.00: Hamburg: Meine
Zeit gehört nicht mir, sondern dem Staate. Die Frie-
densarbeit des Großen Königs. 10.30: Lieder klingen
über die Grenze, eine deutsche Liedersendung für den
italienischen Schulfunk. 11.45: Markt und Küche.

12.00: Siegenhals: Musik am Mittag. 15.00: Wir
singen im Maien. 15.30: Jörg von Frundsberg führt
uns an. Pimpfe erzählen vom Helden von Psavia.

16.00: Buntes Wochenende aus Bad Kudawa und
5iegenhals. 18.00: Grundträfte völkischer Lebenseinheit.
21. Das Zeitalter der Technik. 18.20: Frühe Lieder von
Hans Zielowski. 18,45: Die (Ehrenrettung. Erzählung
von Georg W. Pijest 19.10: Beuthen DS: Stunbe ber
Grenzlandjugend.

20.00: Aus Seitenberg und Bad Reinerz: Herz ist
Trumpf. 22.15: Zwischensendung 22.30: Aus Seit-en-
berg und Bad Reinerz: Tanzniusik. 24.00: Nachtmusik
zur Unterhaltung. 3.00: Schluß der Senbefolge.

Deutfchlanbfenner.
Deutfchlanbfenber: Donnerstag, 19. Mai

10.00: Bolksliedsingen 10.45: Senbepaufe.
12.00: Aus Bad Warmbrunn unb Bad Flinsberg:

Musik zum Mittag. 15.15: Haiismusik einst und jetzt.
16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Paue 17.00:

„Der Märchenmiiller.“ Erzählung von Joseph iermair.
18.00: Die klassische Sonate. 18.30: Kleines Unter-
haltungskonzert. Aufn. 18.45: Das Wort hat der port.
19.10: Für jeden etwas. Aufn. 20.00: Reiseber te —-—
freinde Gesichte.

20.15: Prog: Ein Stiibtebilb. 22.30: Eine kleine
Nachtmufik. 23.00: Jnternationales Musitfeft Stuttgart.
24.00: Stuttgart: Üiachtmufit.

Deatfrhlanbfenber; 3reitag, 20. Mai

10.00: Stuttgart: Männer und Motoren. Hörfolge
von ber Arbeitsgemeinschaft am Rande der Rennbahn.
10.30: Hamburg: Riemen aufl Mariae-HJ im Dienst.
10.45: Senbepaufe.

12.00: Aus Bad Eharlottenbrunn: Musik zum Mittag
13.15: Bad Salzbrunm Musik zum Mittag. 15.15:
Kinderliedersingen. 15.35: Aus Pünktels Tagebuch.
Lustige Geschichten von frischgebarkenen Jungmädeln

16.00: Musik am Nachmittag. Dazw.: Hörberichte
vom DavissPokalsKampf Deutschland-Norwegen· Jn
der Pause 17.00: Aus dem Zeitgeschehen 18.00: Eine
kleine Melodie. Aufn. 18.40: Der deutsche Geselle wan-
dert wieder. Hörbericht. 1910: Musikalisches Zwischen-
spiel. Aufn. 19.20: (Einführung in bie folgende Sendung

19.25: Wien: Aus der Staatsoper: „(Bianni Schicchi.“
Komifche Oper in einem Akt. Don Pucrini. 20.45:
Deutschlandecha 21.00: Hamburg: Walzer, die das
Herz erfreuen. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00:
Stuttgart: Unterhaltungen und Tanzmusik. 24.00: Kö-
nigsberg: Unterhaltung unb Tanz.

Deutfchtanbfenber: Sonnabenb, 21. Mai
10.00: Zwei Jungen auf der Autobahn Ein Spiel

nach einer wahren Begebenheit 10.30: Fröhlicher Kin-
dergarten. 11.00: Sendepause

12.00: Bad Landerk: Musik zum Mittag 13.15:
Bad Reinerz: Musik zum Mittag, 15.15: Heiterkeit unb
Fröhlichkeit Schallplatten.

__ 16.00: Aus Breslau: Heiteres Wochenende. Darm:
Horberichte vom DavissPokalsKampf Deutschland-Nor-
wegen. 18.00: Dpermnelobien. Schallpl, 18.45: Sport
ber Woche.

19.10: Tausend muntere Noten 21.00: Neue deutsche
Blasnnisik. 22.30: Weber: Klarinetten-Duo. 23.00:
Stuttgart: Tanzmusik. 24,00: Breslam Nachtmusik zur
Unterhaltung-



  

Das große Fnßlnllltkeffen England gegen Deutschland
Englands Berufsspieler freuten mit 6:3. —— Asion Villa schlug Ostmartenmannschaft mit 3:2.— 100000 Zuschauer im Olympiasstadiom

Die Engländer siegten im Fußballscändertamps des Jahres, in dem sich am Sonnabend im Ber-
liner Dlympiasstadion bei herrlichem, fafi zu heißem Sommerwetter die Nationatmannschaften von
Deutschland und England gegenüberstanden, nach einem kamps voll Spannung und Vietgestalt mit
6:3 (4:2) Toren. Der Stellvertrter des Führers-, Reichsminister Rudolf Heft, die Reichsminister
Goebbels, von Ribbentrop. fierrl, Dhnesorge und Schwertwßrosigt waren als Gäste des Reichs-

sportführerg auf der Chrentribiine.

Der Tag des großen Läiiderspiels ivar erfüllt von
Soiiiuierdiift und Sonnenglanz. Vom iiiattblaiieu, wol-
ieuloseii Himmel strahlte die Sonne mit iiingflriiulicher
Kraft« Das OliiiiipicspStadiou bot das prächtige Bild
einer Skala frischer Frühliiigsfarbeii. das satte Grnn des
ificifeiiteppiclis, das Rotbraiiii der Lausinihii,»das Beige
der Spriiiiggrubeii, das Weißgraii· der riesigen Stein-
terrasseii eiitziickteu das Aiice. Die im leichten Wind
schön ausgerichteten Fahnen eiitsclilaiids, Englands nnd
Velgiens nervollftc’inDiaten‚Den Rausch eiiierwahreu Far-
bensninphonie. Uiiwillkürlich ioird man an Die herrlichen
Augiistta e der Olvpiiiischeu ziäiupfe erinnert, als Die
Jugend er ganzen Welt in Der in ihrer Seltenheit ein-
zigartigeii nnd iiiiiibertroffeiieii tiampsbahu das sportliche
Friedens-fest feierte.

Von 500 000 nnr ieDer Fünftel
war der Aiistiiriii der Fsiißballsreuiide aus

die ‚starten zum Länderspiei. »Von 500000 Bestelliiuch
konnten nur ein Fünftel »beructfichtiat werD_en. Mit 63
Sonderziiaeu kamen die gluitlicheii zlartenbesitier nach der
ffieidtshanptftaDt.„an größeren nnd kleineren issruppeii
bestimmten die Landersvielbesncher anf ihren Spaziergan-
eii Das Gesicht der Jnneiistadt. Immer wieder traf man
e schon von iveiteiii erkennbar durch die geschinackvolle

Läiiderspielplakette · »
Ein im Halbkreis sorniierter Miisikziig ließ lustige

Weisen erklingen. Von der riesigen Vliizeigftafel ist das
Ergebnis des Vorspiels, das die Berliner I. iiiigeii gegen
ihre ztameraden des liiebiets ziurmark iiiit 3:l) (_l:0) Toren
geivoiiiieii haben, sichtbar. Darunter steht in riesigen Let-
fern Die Aufforderung: »Fußballkaineraden! riiftet sur
das Deutsche Turn- nnd Sportscit Breslau 1088.“

Der Kampf beginnt.
Das Riefeiistadion alich einem wahren HerenkefseL kei-

nen der 100000 Zuschauer hielt die Spannung auf dein
Sitzplatz fest. Ein Aufschrei. als Die englische MaiiufcliciFt
das Spietsetd betriit. und gesteiaerter Beifall für die
deutsche Elf, die ietzt unter Isuhruiig von Schau herein-
läuft. Die Eugländer nehmen Aufstellung mit Frout zur
Ebreniribiine und«entbieten Den deiiischeii Gruß. Die
Natiouatlwniiien klingen anf, wahreiid beide Mannschasteu
in der Mitte des Spielseldcs angetreten sind. Schieds-
richte: Laiigeniis lBelgieiis erwartet »die beiden Spiel-
fiihrer, wie fchoii 1035 in London wahten«Szepau» sur
Deutschland und JfiainiooD ftir Eualaud. »Die Eiiglauder
haben die Wahl Deutschland muß ziiiiachft gegen die
Sonne spielen, hat aber Anstoß.

Jii schiiiiickeiii neuem Dreß stellt»sich die deutsche Elf-
die roten Hemden nnd weinen Hosen unterscheiden ficli
klar von der Kleidung der Englander mit weißer Bliise
und schwarzer Hofe.
Deutschland:

Gewaltig

Jakob
tdfiegensburgi

Janes tviüiizeuberg
(Düsseldors) Aacheus

Kupfer Goldbruuner Jlitiiuger
(Schweinfurt) (zittnnrheni lSchweinfurti

Lehiicr tsiellesch Gauchel Szepan Pesser
lAiigsbiirgi lSchalke) tNeuendorsf lSchalkes (Wieii)

Vastin Goulden Brooine Robiiisoii Matthews
tArseiials »iW»esth.liii.) lAstouVJ (Shesi.Wed.f lStoteoitvs

Welsh Youiig Williughaui
lCharltoiis lbeide Hudderssield Towu)

Hapgood Sproston
(Arscual) lLeeds United)

Wzoodleii
E u g I a n d : whelsecn

Bereits die vierte· Minute bringt für England die
erste große Gelegenheit. Miiiizeiiberg hatden trietreichen
Mattheivs iiicht·halt«e·u klinnen, der Rechte-außen flaiikt
zur Mitte, Bastiii laßt einen harten, flachen Schuß los,
Der heraiislausende Jakob wird aiigeschosseii nnd die Lage
geklärt. Jii der siebenten Minute gibt Pesser eine groß-
artige Vorlage an tsiauchel der im kurzen stanin iiixt
dem körperlich schweren Youug sallt. Lgngenus „hatte
aber vorher schon Abseits gepsifsen Das Spiel ist uber-
aus schnell, die Briten gehen sichtlich anf Vorsprung ans,
sie fürchten sich vor der ihnen unangenehmen und unge-
wohiiteii irrige. Jn der elften Minute kommt es zur
ersten Ecke sur England, ein scharfer Schuß Bastiiis wird
von Jakob uber die Latte gehoben. DerEckball bringt
aber nichts ein Aiiflder Gegenseite erzwiiigt»Pefser die
deutsche Ecke, ie gleichfalls ergebnislos verkauft.

In der 16. Minute ist wieder einmal kliiatthews dem
direkt steif ivirkeiideii Muiizeiiber anf und davon-
elanfen. Seine herrliche Flanke anii Jakob nur im
vriing schwach wegschlageu. Das Leder rollt Baftiu

vor die Füße, der besonnen und ruhig
Englands Führnugstor

erzielt. Deutschland läßt nicht locker erzwingt Die zweite
Ecke, die von Pefser wiiiidervoll hereiiigegeben wird. Der
Ball kommt zu Szepaiu der die zingel aus dem Boden
Geltesch vor die Füße kopft. Flach aus etwa fiiiif Meter
Entfernung schießt  
 

Gettefch ziiui Ansaleich
ein. Vrauseiider Beifall der 100000, herzliches Hände-
schiittelii innerhalb der deutschen Elf. ie Zuschauer
gehen nun niächti mit, ftoßartig begleiten sie die deut-
icheii Augrisfin Von Englands Außeii droht der deut-
fclieii Abwehr immer wieder (befuhr. Lauert-nnd Mün-
zeiibera haben schwer mit Bastiii nnd slfiattheivs an kämp-
fen, doch iiiir die zweite und dritte Ecke ist vorerst die
Ausbeute. Dann fa'llt ganz plötzlich

Englands ziveites Tor.
Bastiu flaiikt zur Mitte, ein unheimlich scharfer Sprint
von Robiusoii, der«ihn im Nu von tiioldbruuiier löst
und·scboii heißt es»in der Lit. Minute 2:1 für England.
Drei Minuten _fnater Das gleiche Maiiöver. Wieder
flniikt Bastiii,»di·esnial ist Brooiiie dein deutschen Mittel-
laufer eiitschliipit und schon hat der große Astoii-Villa-
inieler

Das dritte Tor
geschossen. Ungeheuer schnell find die englischen Stür-
mer. metfterhaft ihre Ballfiihruiiii das Dribbeln nnd die
iiroße Schußkrast. Auch die deiiiiche Mauiisciaft zeigt
stellenweise ein sehr gutes Zufauiiueiifpiei. vor allem
Pefser nnD liianchel bemnhen ficl), zusammen mit Dem
etwas vernachlässigten Lehnen immer wieder auf eigene
grinst loszugehen, haben damit aber nur wenig Glüc-

ie englischen Aiigrisse sind wesentlich wuchtiger und ac-
tliisere Abwehr wird durch die glänzend ein-

gesetzten englischen Aiißeiiftiiriiier aiiseiiiaiidergerisfeii.
So gelingt es Dem schnellen und hervorragenden Mat-
theivs. der zudem nicht geiiiigeiid bewacht wird, in« der
42, Minute nach kurzem Laus mit Dem Ball aus fpitzem
Winkel

flach und unbehindert zum 4:1
einziifchießeii. In der vorletzten Minute der ersten Halb-
zeit hat Deutschland wieder eine schone ««rorgislegeiilieit.
Nach prachtigeni Liiisamiuenspiel zwischen Szepaii und
Geltesch kann Sproston uiir durch Ausschlagen zur Ecke
retten. Wieder ist es Besser, der fein den Ball herein-
gibt. Mit Blitzesschnelle ist Gauchel zur Stelle nnd mit

fährlicher.
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Abwehrend springt Englands Verteidiger f)

  

Halbreihe und Verteidigung wieder einmal nicht. Robins
foiilerhlalt etiga 220 m vor dein deutschen Tor den Ball,
laiiit einige Schritte, ohne angegriffen zu werben, nnD
erzielt mit flachem Schuß aus 10 m Entfernung

das ftiiiste eualische Tor.
spielt iiii Aiigrifs zu euginaschig, vor

allem werden unsere»Außeii viel zu wenig eiiigesetit.
Immer noch halten die Deutschen den schweren stauin
offen. Die 60. Minute bringt unsere sechste Ecke, die
Lehiier fchießt, aber zu unplaziert liereiiigilit.· Bei einein
Aiigriff der rechten Flanke find sich Williiiahaiii nnd
Woodleii in Der Abwehr nicht einig der rechte Läuser
schiebt Den Ball ziiriick, Woodleis verhaßt· nnD niiii in
Der 70. Minute ist· es Peffer. der die Gelegenheit erfaßt,
den am Tor vorbeilaiifeiideii Vall im Spiirt noch erreicht

nnD zum 5:3 eiiischießt.
Die deutsche Elf schlägt sich tapfer, Pech aber ist es, daß
die Eiiglaiider bei einein wenig gefährlich aiiiiiiiteiiden
Aiigrisf urplötzlich

in der 84. Minute zum sechsten Tor
kommen. Mattheivs flaiikt fast von der Ectfahiie aus
nach innen, nnd aus der Liist»kiicillt liiouldeu ans 10 m
Entfernung sur Jakob völlig iiberrgscheud eine unerhörte
Bouibe iiiiter die Latie. »Eiiglaiid fuhrt 6:3. Ju den leh-
ten Minuten drangen die Deutschen, sie haben auch zahl-
reiche gute Tortls·aiieeii, die aber nicht ausgeniitit werden
können. Auch eine siebente Ecke, die Pesfer wieder her-
vorragend hereingibt, kann nicht verwandelt werden.

»Das Spiel ist ans. Wohl selten fah man Die Eng-
lander aus dem tiontiiieut _in einer derartiaeu Form.
wunderte von Ziifchaiiern strömen auf das Spielseld und
begleiten die Spieler zum Eiiigaiia nach den unterirdi-
schen Uiiikleidseraiimeu. Alle Absperriiiigen iisitieii nichte-
mehr. Jugend will ihr Recht sie will den Sieger sehen,
will aber auch die feiern, Die nach tapferster Gegenwehr
uiiterlageii.

Berlin-i Stadtmannsctiaft schlägt
Kursistenslslf 3:2.

Sportliche Großereiguisse beherrschten auch am Sonn-
taa das ·Lebeii Der Reichsligiipiftadi. Die Vormitiaasftuii-
den schritten noch den Leichtathleteir die bei dem tradi-
tioiielleu Staffellaiif Poisdaiii——Berlin selten spannende
Kampfe erlebten, bis schließlich der Polizei-SV anf den

Deutschland
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am englischen Torwart Woodlen vorbei zum ersten deutschen Tor einschieszt.

einem schönen Kopfball stellt er mit dem zweiten deut-
schen Tor den

Halbzeitftaiid von 4:2 fiir England
Au Eckbällen führte Deutschland mit 4:3.

Die zweite Halb-zeit.
» DieDeiitschen beginnen recht forsch. drängen England
fur Minuten in feine Smelhalfte. Pcffer hat in der
47. Minute großes Pech als sein scharfer Schuß ans
vollem Laus abaefenert, knapp im Aus landet. Zwei
Minuten später klappte die Zusammenarbeit zwischen

her.
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eDer mit der Faust zurückbefördert.

lWeltbild Wagenborg-M.)

lWeltbild Wagenborg-M.)

kiiappcn Sieg vor dem SC Charlottenburg errungen
hatte. Ab 12 Uhr strLuiteii dann bereits die Fußball-
freuiide ins Naniwa-Stadium Der Spatuachmittag ac-
horte schließlich den Hocteiifportlerin die anf Dem Reichs-
spoötfield dem Landerkanipf Deutschland-Holland bei-
wo n en.

Von dem iuiposguten Bild, das das geivaltige Olnin-
pig-Stadioii am Sonnabend noch beim Lliiiderkampf
Deutschland-England geboten hatte, war nber Nacht
nichts verloren aegaiigeii. Wieder strahlte die Sonne
vom ivolkeiiloseii svimmel eine driicteiipe spitze ans, wie:
der hatten ftch Die »Zehutauseiid»e in «pei»iidsariiielii»und
leichten Sominerkleidcheii so hauslich wie eben moglich
niedergelassen, als um l:z.:m Uhr das Vorspiel zwischen
der Duisburger ztsnrsisteii-Elf und der Berliner,
uiaiiiiscliast bei fast· windstilleni Wetter begann. Die nur-
sisten-Els. in der so bekannte Spieler wie Buchloln Sold,
Sisfling Fath, Lenz und Beriid wirkten. mußte sich mit
einer 2:3 Gut-Niederlage durch Berlin-'s»Stadiiiiannschaft
abfindeii. Während Lenz beide Tore sur dieNatioiial-
spieler schoß. waren sur Berlin Hewerer ll und der
junge Linksaußen Wilde (2) erfolgreich.

. Auch Afton Van siegt.
Ostmartihtf 3:2 (1:1) geschlagen.
Während des Vorspiel-s füllte sich das Stadiou immer

mehr. Schließlich waren es wieder 100 000 Menschen, die
im weiten Oval Platz gesunden hatten iiu voller Span-
iiuug dein zweiten Großkampf der newa gen deutschen
Fußballheerfchau entgegenfaheii.

» Dem Berliner Unparteiischen Alsred Birlein stellen
sich die beiden.Maiiiischasteii in folgender Aufstellung:

Ostinark-Elf: Rastl (Ravid): Streitle lBaiierii Mün-
dien), Schmaus (Ostuia·rk); Wagner tssiapidL Moct (Ost-
mark). Skoiimal (Rapid)· Hahuemaiiii lAdiiiira), Stroh
lOstmark). Biiider tRapid), Jerusalem lOstinark). Neu-
iiier lOstmark).

sBilla: Biddlestone: Callaghan
Massie, Allen Jversom Broome, Haiicock,
lin Houghton

gDie berühmte englische Vereinself hatte also vom eng-
lischen Verband die Erlaubnis erwirkt, ihren zur Zeit
gefürchtetfteii Stiirmer, den jungen Broonie der am Vor-
tage noch den Sturm in der englischen Laiidermaniischaft
führte, auf feinem Stammolatz als Rechtsanßeii einzu-
e O

Den Offenes Spiel bis zur Dante.

Afton Villa in ihren weiiiroten Hemden mit himmel-
blanem Armeleinsatz hat Anstoß. Gleich in den er ten
Minuten entwickelt sich ein außerstfchuelles Spiel. as
Schwergewicht Der englischen Vorstoße liegt offensichtlich

Cuinmings;
Shell, Star-

 bei dem ausgezeichneten. wieselsliiikeii und zur liber-
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Bedrängt von zwei deutschen Siürmern, saustet

der englische Torwart Woodlei).

(Weltbild-Wageiiborg-M.)

raschuug aller völlig frischen Broonie. In prächtigem
tiloiiibiiiatioiisfpiel ivandert der Birll von Mann zu Mann
bei den Briten, bis es in der 7. Minute

durch Brooiiie 1:0
heißt. Rastl muß in den nächsten Miiiiiieii·gai·ize Arbeit
verrichten. Die Briten erzwingen ihre zweite Ect«e. schon
wenig später aber können die englischen Verteidiger bei
einem Vorstoß «Lsahiieiuaiiiis auch nur durch Titus-schlagen
zur Ecke retten. Bei einein Zusammenprall mit Egllags
haiii und Nenuier gibt es· einige erregte Szenen vor dein
englischen Tor. »Eiiie Minute später. in der 4ls. dieses
ideenreichen, vrachtigeii zianivses flaiitt Neuiiier zur
Mitte. Stroh ist ziir Stelle. Seinen harten Schuß wehrt
Biddlestone zwar noch so eben ab, den Nachschiiß aber

verwandelt Biiidcr zum 1:t.
Dabei bleibt es bis zur Piiiise. Ein gerechtes Ergebnis;
denn die Wieiier Elf hat einen völlig gleichwertigen Ge -
ner abgegeben in einein Spiel zweier technisch hochwertis
ger Ttliaiiiifchastein _

Nach dem Wechsel ist der ziampf nicht mehr ganz so
schnell wie vor des Pause. Die große Hitze nnd der große
Eiiisatz in der ersten tmlbzeit haben selbst Den Berufs-
spieleru angesetzt. Der ‚stumpf itt aber immernoch raffig
nnd gespickt voll von technischen Feinheiten. Zu der 60.
Minute heißt es plotslich

durch stopfball Vroomes 2:t!
Der rechte Flügel Astoii Villas stößt in schnellem Spnrt,
dauernd die Plätze wechselnd. vor. Vatiloij flaiikt schlieni
lich zur Mitte, wo Broonie mit dein ziopse Das eiiglisqhi
Fuhriiugstor erzielt. Die deutsche Maiiiischast macht sicl
noch einmal frei. Biiider startet erneut zu»eiiieni seines
gefährlichen Diirclibri»i»clie, w rD aber iu· Toenahe vom Ball
a·edraugt. Mehr Gluct hat der«eiiglisclie««Valblinle Star-
ling, Astoii Villas teiierster Spieler. Mit iveiteii Schrit-
ten. den Ball am Fuß, braust er auf das Wieiier Tor zu
iiiiispielt zwei deutsche Gegner und verwandelt schließlicl

aus etiva zehn Meter Entfernung zum 3:1.
Damit haben die Englijiider dieses schwere Spiel gewon-
ii»eii. Die.Abseits-Entscheidunaen des Berliner Schiedsi
richters Birleiii finden nicht den Beifall der Zuschauer
nnd werden regeliiiiisiig aiisgevsisseu. Neunter. Dem fpurt-
schiielleu,»tateudnrstiglen Linksanßcii der Deutschen, ge-
liiigt»schlieleich bei einem seiner zahlreichen Diirchbrüche
eine saiiiose "Manie. Die

Stroh in der 86. Minute zuni 3:2‘
verwandeln kaun. Mit leisten; Eiiisatz» versuchen die Wie-
iier, noch iu den ivenich stiiiuuten bis zum Schliißpfiss
Das Uiieiitscliiedeii·« an erzwingen. Sie haben aber kein
(Silncf. Die britische Abwehr ist zu stark nnd hält den
kiiavpeii Sieg. Englands Fußballfport aber hat damit
feinen zweiten Triumph« innerhalb lvoii 24 Stunden in
Berlin genieistert. Noch sind die britischeii Berussfußballei
nicht erreicht. Das zeigte Berlin ...l ·

*

Italiens 6:t-Sieg über Velaiens Fußballer.
( Als erstes Probespiel zur Trieltiiieisterschaft trugen dir

Jtalieiier am Sonntag anf Dem Mailäiider Sau-Pieto-
Plcihe einen Laiiderkainpf aegen Belciieii ans. Betst
Zuschaueru errangeii Die. Azzurri einen einivandsreieii
t:»1 (2:ts-Sieg, nachdem die Belgier bis zur Pause einen
vollig offenen ‚Stamm geliefert hatten und sogar in der
zweiten Minute iiberrascheiid in Führung gekommen

Henkel wieder Meister.
nationale Denlfche TeniiissMeisterschaftem

Die Nationalen Teiinismeisterschaften von Deutsch-
land wurden in Braunschweig zum Abschluß gebracht.
Heinrich heiikel mußte anfangs gegen von Metaxa
tämpfen, hatte dann aber vom dritten Satz an das
Spiel in der band und wurde mit 6:2, 3:6, 6:4, 6:1
erneut Meister. Bei den Frauen dagegen konnte sich
die Titelveisteidigerin Frl. Ullstein nicht durchsehen, sie
verlor den Titel 2:6, 3:6 an Fri. horn. Senner
henkel—Metara. gewannen zwar 4:6, 7:5, 7:5, 2:6.
6:2 das Doppel über Göpfert-—Redl, konnten aber als
Davispotaldoppel nicht restlos überzeugen Das Ge-
inischte Doppel fah Schwer-Rom siegreich, die 9:7, 6:0
Maus-Richter aiisschalteten. Frau Wolf-Fel.
Krous waren dafür im Doppel klar überlegen, ha-
mel-—heidmanii unterlagen 2:6, 4:6 ohne eine (“altre
gehabt zu haben.

Denifd)er hockeysieg über Holland.
Was den Fußbaklerii nicht gelang, das glückte den

deutschen ·vocteiifpielerii bei Den, am Sonnabend und
Sonntag auf dein Reichssportfelde veraiistalteteii Gro -
kampsen. Holland ivurde im 16. Länderspiel mit Deutf -
land- von unserer iuiigeu Natioiialiuannfchaft mit 3:1
(2:0) Toren besiegt. In der ‚nette Der bisherigen Be eg-
nuiigen stehen« zehn deutschen drei, holländische Sege
gegeitiiiben wahreiid drei weitere Treffen unentschieden
n e en.


